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8 Vhr e e czeratung über die Reichswehr
Deutſche Nationglverſammklung.)

B. gihung Dienstag, den 25. Februar 1919, vormittags 10 Uhr.
An den Regierungstiſchen: Scheidemann, Noske, Wiſſel,

ge Freuß, Landsberg, Robert Schmidt und gudeve. Präſident
bach eröffnet die Sitzung um 10 Uhr. Unter den Ein-

Hutt, grfen vefindet ſich ein Telegr a m n aus Düſſeldorf, welches
ergiſchen Proteſt gegen die Pöbelherrſchaft und
Inarhie in Düſſeldorf erhebt. Auf der Tagesordnung
ſteht zunächſt die Interpellation der Deut ſchnationalen
Jartei betr. Uebergriffe einzelſtagatlicher Verwaltungen in be-
pa guf den Religionsunterricht. Es ſoll die crſie und evtl.
weite Beratung der von den Abgeordneten Locbe, Gröber und

und Dr. Rießrner eingebrachten Geſetz-Entwürfe über die
Sidung einer vorläufigen Reichswehr folgen. Abgeordneter
Zchoepflin ſpricht über die allgemeine Wehrpflicht und betont die
gringlichkeit des Antrages. RNuhe, Ruhe und Ordnung ſeien
jett die Hauptſachen für das Reich. Zwar beſtehe die Gefahr,
de die Reichswehr zu einer Söldnertruppe herabſinken werde,
eher die Hebung des Wirtſchaftslebens wird auch dieſe Gefahr
nicht zu groß erſcheinen laſſen. Er empfiehlt einige Abände-
angerorſchläge und ſchließt: Es gilt jetzt ſchnell und energiſch

t r Wege rdanach ſprach der Abgeordnete Gröber (Ztr.) und der Abge-
nete Lieber (Dem.). Der ausführliche Sitzungsbericht folgt
peute abend.
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Cudendorff wird weiter mitarbeiten
Verlin, 24. Februar.

Wie die erfährt, hat General Ludenden deutſchen Geſandten in Stodholm um Uebermittelunen Scherben a ben Wrkerenter ver deutſchen weruntt
dern Ebert, gebrten:

Herr Präſident!
Im November verließ ich Deutſchland. Die Gründe ſind
nen ſeit damals bekannt. Jch komme nicht wieder darauf

In Ruhe, die mir die Heimat nicht zu geben vermvchte, legte
ih hier für das deutſche Volk meine Lebensarbeit ſchriftlich nie-
det, Das Werk iſt jetzt beendet. Jch hoffe, daß das Vater
land daraus lernen wird.

Jch will dem deutſchen Volke weiter dienen, wie ich es bisher
in. n der Stunde ſeiner Not braucht es jede
Lraft, die ſelbſtlos nur an die Heimat denkt. Ein großer Teil
des deutſchen Volkes ſteht wider mich. Aus meiner Schrift wird
z mein Handeln erkennen. Sie kann nur meine Auffaſſung
vertreken. Es iſt für das Vaterland, aber auch für mich notwen
tig, daß allſeitige Klarheit darüber herrſcht, was ich während der
r Kriegsjahre tat und wo die Wurzeln unſeres Unglücks
iegen.

uem ch kehre jetzt nach Deutſchland zurück und vitte die Regie
ſchb.Sve tung, dieſe Klarſtellung herbrizuführen.. Ludendorff.
n

n reiben 7n München, der rote Bazillenherd
idagenhaus

n harz.
h e.

rein

Weimar, 25. Februar.
Nach Mitteilungen, die bayeriſche Abgeordnete geſtern in

Kimar machten, dürften im Vereich des 2. und 3. Baye
tiſhen Armeekorps, insbeſondere in Nürnberg, die
Zuſtände als durchaus ruhig und geordnet gelten. Man
nehme nicht an, daß die Unruhen in München auf das Land

e 182, ibergreifen werden, ſondern glaube im Gegenteil eher, daß das
Land deutlich ſeine Meinungsverſchiedenheit durch
krerrung der Zufuhr für München bekunden werde und
daß man daher der Räteregierung, weil es ihr nicht möglich ſein
wtde, München ausreichend zu verproviantie-
ren, keine Lebensmittel zuſprechen könne,

Münchenmn, 25. Februar.
Vom Großen bayeriſchen Arbeiter-, Soldaten und Bauern

n wurde ein Funkſpruch an das Proletariat aller Länder aus
en

e

Infolge des ruchloſen Mordes an Eisner habe ſich das baye-
de Proletariat einmütig zum Schutz der Revolution erhoben.
7 bayeriſche Proletariat reiche dem Proletarigt aller Länder

Vruderhand. Es werde in Bayern den Militarismus mit der
Verüin, el ausrotten.

cüqte Wie der Münchener Mord geſchah

r Die Verrohung der Genoſſen
räne Berlin, 25. Februar.u Ein aug München gekommener Vertrauensmann gibt dem

r über den Mordanſchlag auf Auer und die anderen
nhurs M irliftiſchen Miniſter folgende Aufklärung Das Attentat auf

r iſt von dem ganz unter unabhängigen und ſpertakiſtiſchen
ſuf ſtehenden ſogenannten „revolutionären Ar

gütrat za t at- verübt worden. Der Täter iſt deſſen Mitglicd,
auf Netz ger Aloys Lindner. Er brüſtet ſich allenthalben

e ſeiner Tat Trotzdem iſt er in Freiheit, niemand bonkt da.
ha feſtzunehmen. Er betrat den Sitzungsfanl vuech den

W der Abgerrdneten, die Landtagswachs hat ihn
ete ſo durchgelaſſen, Dieſe, von der Republikaniſchen

Leſtellt, war mit dem Täter in Fühlung. Sie or
den Abgeordneten ſofort Außer Aner mükten

oder für das

noch Timm und Roßhaupter daran glauben.
Als Lindter, nachdem er Aer niedergeſchoſſen hatte, Noßhnupter
nicht fand, knallte er blindlings in den Saal und traf den
Zentrumsab geordneten Oſel. Während der Tat waren die
ganzen Tribünen von Mitgliedern und An-
hängern des revolutiovnären Arbeiterrates
beſetzt, die mit Handgrangten und Revolvern
bewaffnet waren. Der Vorſitzende des Arbeiterrats, Hage-
meiſter, rief nach den Schüſſen von der Tribüne herunter:
„Das iſt dte Rache des Proletariats.“ Er und
ſeine Genoſſen waren alſo im vorans vrientiert. Der Sani-
täter der Republikaniſchen Schutzwache erklärte den in ſeinem
Blute liegenden Auer: „Verdient haſt du es nicht, daß
ich dir helfe, ich tue es nur als Menſch.“ Als Aner
um einen Kognak bat, lehnte ver Sanitäter das mit den Worten
ab: „Du gehſt ja doch gleich drauf.“ Der revolntionäre Arveiter,
rat, die Hauptſtütze Eisners, war durch den Einfluß ber
Anarchtften Landauer, Levien und Mühſam noch bedentend
radikaliſiert worden.

Schutz dem Keligionsunterricht
Berlin, 25. Februar.

Bei der Nakionalverſammlung iſt eine Jnterpellation
Arnſtadt und Genoſſen eingegangen: „Wider Recht und Geſetz
haben Einzelſtgaten: Sochſen, Hamburg, Braunſchweig Ein
griffe in den Religionsunterricht vorgenommen,

neue Oſtern beginnende Schuljahr vorgeſehen
Gedenkt die Reichsleitung zu ſolchen Eingriffen der Einzelſtaaten
in die Verwaltung der zu Recht beſtehenden Schulgeſetze Stellung

zu nehmen
Wie es heißt, ſteht die Einberufung einer außer

wrdenttichen Generalſynode bevor die ſich an die
Tagungen ver kommenden außerordentlichen Provinzigalſhnoden
anſchließen ſoll. Die allgemeine Lage des Verhältniſſes von
Kirche und Stant macht ſchnelle Entſchließungen nötig

w.

Großdeutſche Parteienbildung
Wien, 24. Februar.

Jn dieſer Woche werden von der Nationalverſammlung in
Weimar Vertreter der Deuiſch nationalen Volkspar-
te i, der Demokratiſchen Partei und der Deutſchen Volkspartei
nach Wien kommen, um mit den Abgeordneten der deutſch-öſter-
reichtſchen Nationalverſammlung wegen des Unſchluſſes dieſer
Abgeordneten an die genannten Fraktionen noch dem Anſchluß
Deutſch Oeſterreichs an Deutſchland Fühlung zu nehmen.

Beſchränkung der Miniſterreden
Weimar, 24. Februar.

Während der kletzien Verhandlungen in der Nationalver-
ſammlung iſt es aufgeſallen, daß die Miniſterreden außer-
ordentlich zahlreich waven, und daß ſich dabei auch Reichsminiſtber
mit Fragen beſchäftigten, die nicht zu ihrem Reffort gehörten.
Jm Kabinett iſt beſchloſſen worden, daß die Mitglieder des
Kabinetts wähvend der Debatten nur noch das Wort ergreifen
ſollen, nachdem ſie ſich vorher mit dem Miniſterpräſidenten
darüber verſtändigt haben.
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Das Reichskabinett wird ſich in dieſen Tagen mit den
baheriſchen Verhältniſſen beſchäftigen und die
Frage prüſen, ob die bayeriſchen Vertreter im
Staatenausſchuß noch anerkannt werden können,
wenn die baheriſche Regierung nicht getragen iſt von dem Ver
trauen der bayeriſchen Landesverſammlung.

Wir wollen keinen Soldatenrat
Mülheim (Ruhr), 24. Februar.

Die hieſige Garniſon, die aus der Sicherheitswehr entſtan-
der ift, ſtellt ſich jetzt auf den Standpunkt, überhaupt keinen
Soldaten rat anzuerkennen. Sie hat ſich der ſchon wieder
bewaffneten Polizei angeſchloſſen und nimant nur von
dieſer Befehle entgegen.

Eſſen, 24. Februar.
Der Verſtändigungs kommiſſion des Zentralrates des A. und

S.Rates Eſſen gelang es nach Verhandlungen mit dem Voll
Srat Düſſeldorf, cine Einigung zu erzielen. Die Be

ingungen des Waffenſtillſtandes wurden angenommen. Der
Generalſtreik wurde mit großer Mehrheit als abgebcroche:i
erklärt.

Buer, 25. Februar.
Die Belegſchaften der Zechen des Ruhrgebietes beginnen all

mählich in der Erwartung militäriſchen Schutzes aus der aus
Furcht vor dem Terror der Spartakiſten geübten Zu
rückhaltung hervorzutreten und ihrer Meinung offenAusdruck zu geben. Die heutige Belegſchaftsverſammlung
der Zeche „Scholven“ in Buer hat folgenden Beſchluß gefaßt
Die Spartakusleute ſind ſofort aus der Belegſchaft
zu entfernen, nicht abgehobene Löhne der Spartakiſten
en zur Deckung des angerichteten Schadens einbedalten wer

n. die Stadtberwaltung Buer ſoll wegen Verſagens des poli
zeilichen Schutzes für den angerichteten n haflbar gemacht
werden, die Neuuer- Kommiſſion ſoll nicht anerkannt werden.

niſterien Schwierigkeiten

Das künftige preußiſche Staatsminiſterium
Aus parlamentariſchen Kreiſen wird uns geſchrieben:
Die Verhandlungen zwiſchen den für die Zuſammen

ſetzung des preußiſchen Staats miniſteriums in
Betracht kommenden Mehrheitsparteien der Landesverſammlung
hinſichtlich der Beſetzung der einzelnen Rinifterien haben noh zu
keinem beſtimmten Ergebnis geführt. Gegen die Aufteilung des
jetzigen Kultus miniſteriums erheben ſich ernſte Bedenken,
da man aus der Umbildung der einzelnen Abteilungen zu Mi-

befürchtet. Es iſt im übrigen nicht
ausgeſchloſſen, daß für die im Reiche zu zentraliſierenden wiſſen-
ſchaftlichen unterrichtlichen und ſonſtigen die geiſtigen Intereſſen
berührenden Angelegenheiten noch ein beſonderes Reichs miniſte-
rium gebildet wird.

m

herrn Ebert hinter den Spiegel
Der neue Reichspräſident Eberk, der bekanntlich dekre-

tiert hat, daß es mit den Königen und Fürſten von Gottes
Gnaden nun für immer vorbei ſei, hat folgendes Schreiben

erhalten, das gewiß im Sinne vieler Deutſcher geſchrie-
ben iſt:

„GroßJuſtin, den 14. Februar 1919. Sehr geehrter
Herr Ebert! Jch bedanere, anläßlich Jhrer Wahl zum
Reichspräſidenten weder Jhnen noch uns Glück wünſchen
zu können. Jhnen nicht: weil Sie wir ich hoffe
in ſtillen Stunden ſich doch wohl Rechenſchaft geben
dariüber, welch namenloſe Opfer es das Voterland ge-
koſtet hat, damit Sie und Jhre Genoſſen an das Ziel
Jhrer Wünſche gelangt ſind, und ſich dann der unge-
heuren Verantwortung bewußt werden, welche Sie auf

ſich genommen haben. Jch will nur an die auein
anderen vorangehende Bekämpfung des inneren und
äußeren Bolſchewismus erinnern. Uns nicht: denn es
kann ums, die wir durch und durch königs- und kaiſertren
bis auf die Knochen ſind und bis an unſer Lebensende
bleiben werden, nicht zugemutet werden, eine revo-
lutionäre Entwicklung zu begreifen und als rechts
beſtändig anzuerkennen. Es wird Jhnen ſicher höchſt
gleichgültig ſein, wie meine Freunde und ich darüber
denken. Gleichwohl halte ich es für Recht und Pflicht,
Jhnen dies freimütig zu ſagen. Sie ſollen nicht glau-
ben, daß alle Treue, alle Liebe und Verehrung zum ange-
ſtammten Herrſcher im Volke erloſchen ſei. Jhr Wort,
daß „es mit den Königen und Fürſten von Gottes
Gnaden für immer vorbei ſei“, trifft nicht zu. Die
Stunde wird kommen, wo auch Sie das inne werden.
Wir aber werden aufrecht und gerade, ſtark und unge
beugt die jetzigen wilden Wogen ungezügelter Maſſen
herrſchaft über uns dahingehen laſſen und unentwegt
jener Stunde harren. Jch habe die Ehre zu ſein

mit Hochachtung

v. Brockhuſen, Königl. Preuß. Landrat.“

Das Ende deutſcher Polenfreundlichkeit
Anders als die Polenſchwärmerei deutſcher Demokraten von

1548 und in ihren Wirkungen ungleich ſchlimmer war die polen-
freundliche Politik Bethmann Hollwegs, die nunmehr zur Jo ge
hat, was Bismarck befürchtete, die Herſtellung eines Königreiches
Polen unter Losreißung deutſch-polniſch gemiſchter Gebiete
Preußens. Jn ſeiner Polenpolitik traten die vorſtebend n
Eigenſchaften des Herrn von Bethmann Hollweg, ſeine Kur ſich
tigkeit, ſeine Starrköpfigkeit und vor allem ſeine Schwäche, am
anſchaulichſten hervor. Jn dem neuen Abdruck der vielbeſprocbe-
nen Streitſchrift von Junius Alter „Das Deutſche Reich auf dem
Wege zur geſchichtlichen Epiſode (München bei J. F. Lehmann)
wird die Polenpolitik des Herrn von Bethmann Hollweg in
wenigen Sähen ſcharf und treffend gekennzeichnet. Stott die
Polen mit Rückſicht auf ihre deulſchfeindliche Geſinnung heran
kommen zu laſſen, ſtait die Erfüllung ihrer Wünſche von ihrem
Wohlverhalten abhängig zu machen, wurde auch hier die deutſche
Politik durch Bethmann Hollweg Hals über Kopf auf den bekann
ten Verſöhnungs- und Verſtändigungskurs eingeſtellt. Trotz der
Warnungen aller einſichtigen Kenner der Verhälinifſe, wotz der
Vorſtellungen des Oſtmarkendeutſchtuns und ſeiner Vertreter
begeiſterte ſich Bekhmann Hollweg für die Befreiung Polens vom
Ruſſenjoch, ſprach ſchon am 18. Auguſt 1915 von dem „einer
glücklicheren Zukunft entgegengehenden Polen“, bereitete die
Unabhängigkeitserklärung eines Staates vor, deſſen Beſtand und
Entwicklung im ſchroffſten Gegenſatz zu den Intereſſen des
Deutſchen Reiches ſtehen mußten, und verkündete ſchließlich die
Selbſtändigkeit dieſes Staates ohne Rückſicht auf die deutſche Be
völkerung, die der Zwangsvoloniſierung au wurde.
ohne Rückſicht auf die Gefährdung der volniſchen Bezirke Preu
ßens, ohne Rückſicht auf die Stellung Deutſchlands im öſtlichen
Mitteleuropa. Was Bethmann Hollweg geſäet hat, ernten nun
mehr die Polen und wären ſie nicht noch undankbarer als andere
Völker, ſo würden ſie dem letzten kaiſerlichen Vertrauensmartn
in Warſchau oder Poſen ein Denkmal aufrichten als dem wird
ſamften bei der Wiederantrichumg Ewottarurtgr ws be



Die revolutionäre Geldwirtſchaft
Nicht weniger als 25 Milliarden auf einem Brett fordert die

jehige Regierung als Erbin der Revolution in ihrer Kreditvor
lage. Eine unerhörte Summe. Denn mehr als 15 Milliarden
ſind unter dem alten Syſtem mitten ian wilden Drange des
Krieges niemals mit einem Male angefordert worden. Aller
dings will man die Höhe der Vorlage dadurch entſchuldbarer
machen, daß man betont, in ſie ſeien die zuletzt am 31. Oktober
angeforderten 15 Milliarden der Regierung des Pringen Max
mit eingeſchloſſen. Das iſt doch aber nur eine Bemänte-
kung der Nißwirtſchaft, die ſeit dem November
herrſcht. Denn jene 15 Milliarden ſollten bis zum Frühjahr
xeichen, die Revolutionsvegierung jedoch iſt mit ihnen ſo ſchnell
fertig geworden, daß ſie ſchon weitere 10 Milliarden und 300
Millionen im Nachtrage anfordern muß. Es iſt ſonach durchaus

gerechtfertigt, wenn Graf Poſadowsky als Kiedner der
Deutſchnationalen eine Rechenſchaft über die Finangz
wirtſchaft ſeit dem 9. November, über den Verbleib des ver
ſchleuderten Heeresgutes und über die Einnahmen der A. und
S. -Räte verlangte. Durchaus mit Recht betonte er: Das Volk
verlange ſolche Rechenſchaft, und das Anſehen der Regierung
ſelbſt erfordere ſie auch. Es fragt ſich nur, ob die Revolutions
regierung imſtande iſt, auch nur einigermaßen Abrechnung zu
kegen.
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Gerechtigkeit den alten Soldaten!
Weimar, W. Februar.

Zu dem Geſeten wurf Aber die Bildung einer dor
läufigen Reichswehr bereiten die Mehrheitsparteien eine
Reihe von Anträgen vor, worim ausgeſprochen wird, daß die

alle Welt geben, müſſen ein leiſes Lächeln hervorrufen.Mitglieder des jetzigen freiwilligen Heeres, insbeſondere die

Unteroffiziere und Offiziere, den erſten An
ſpruch auf Uebernahme in das ſpätere dauernde Heer erhalten
ſollen.

Ein Streik der Landwirtſchaft
Man ſchreibt uns:
Daß ein Streik unter den Bergarbeitern die ſchlimmſten

Folgen haben kann, ift klar. Aber es liegt auch auf der
Hand, daß eine Einſtellung der Lieferungen von ſeiten der
Landwirtſchaft in jetziger Zeit geradezu kataſtrophal
wirken muß. Und tatſächlich iſt dieſes Geſpenſt in greif
bare Nähe gerückt. Die Erbitterung unter den Landwirten
iſt bis zum Siedepunkt geſtiegen, und die Einſtellung der
Waobe an Korn, Fleiſch. Milch und Butter uſw. wird ſelbſt Stellung eines Oberhofmarſchalls beim Reichs präſi-
von den ruhigſten Landwirten erörtert.

Könnte man es ihnen verdenken? Die Gründe ihrer
Erbitterung liegen in der Zwangswirtſchaft, dem Treiben
der A. und S.Räte und in dem ſchematiſchen Verfahren
der zuſtändigen Stellen bei der Viehablieferung. Dann
tut natürlich die von der Revolution diktierte Neuordnung
der
entgegen
ſchränkt, das ihre.

nur
Hauptſache iſt aber die erhöhte Viehablieferung infolge der
Erhöhung der Fleiſchration.

Landwirt.
Tatſächlich ſind denn die Viehablieferungskommiſſionen

ſchon auf Schwierigkeiten geſtoßen, und viele haben bereits
ihre Tätigkeit eingeſtellt. Die Behörden kennen die Gründe genhundert deutſcher Beamte, die den verſchiedenſten Abteilungendes Uebels, und es iſt ihre Pflicht, es nicht zum äußerſten
kommen zu laſſen. Videant, consules!

Berlin, 24. Februar.
Die Hauptverſammlung der Deutſchen Land wirt-

ſchafts geſellſchaft hat einſtimmig folgenden bedeutſamen
Beſchluß gefaßt: „Die Hauptverſammlung der Deutſchen Land
wirtſchafts geſellſchaft weiſt nach einſtimmigem Beſchluß

Gemeindevertretungen, die den Einfluß der Bauern
ihrem natürlichen Werte aufs Minimum be

Die Forderung von ſozialdemokratiſcher
Seite um Aufhebung der Selbſtverſorger iſt natürlich auch

zu geeignet, Erbitterung aufkommen zu laſſen. Die

Das Volk will und ſoll ziehungen zu Deutſchland abgebrochen hätten.
Fleiſch haben, aber es ſoll auch arbeiten, und nicht bloß der

mit

ernſtem Nachdruck auf die Gefahr hin, die für die deutſche Volks
ernährung, insbeſondere die Verſorgung der Arbeiterbevölkerung,
dadurch entſteht, daß die inländiſche Erzeugung von Stickſtoff
Düngemitteln infolge ungenügender Arbeitsleiſtung zur Zeit faſt
ganz ſtockt. Der Mangel an Stickſtoff bedroht die landwirtſchaft
liche Produktion derart, daß ein Rückgang der Bodenerträge um
50 Prozent und damit eine Hungersnot im nächſten Jahre un
ausbleiblich iſt, falls nicht im Laufe der nächſten Wochen bis zur

fügun
Landwirtſchaft muß für dieſen Fa
drohende Kataſtrophe ablehnen.

v. Freier, Vorſitzender.“

Frühjahrsbeſtellung hinreichende Stickſtoffmengen zur Ver
geſtellt werden. Die re
jede Verantwortung für d

e

Mord auf Oeſel
Libau, 24. Februar.

Wie die hieſige deutſche Geſandtſchaft mitteilt, iſt die Jnſel
O eſel durch eſtiſche Truppen zurückerobert worden. Leider
haben die Bolſchewiſten den reichsdeutſchen Sekretär des auf
Oeſel amtierenden Beguftragten der deutſchen Geſandt
ſchaft bei der eſtiſchen Negierung, Herrn Krupp, mit Frau
ermordet. Auch der unterwegs befindliche Kurier der deut
ſchen Geſandtſchaft, ſowie viele Eſten und Deutſchbalten wurden
ermordet.

„J

Hof Nachrichten
Zur Zert des Kaiſerreiches ſpöttelte die ſozialiſtiſche Preſſe

ſtändig über die Hofnachrichten der wilhelminiſchen Epoche. Seit
dem Herr Ebert Präſident der deutſchen Republik geworden iſt,
hat man die früher beſpöttelte Sitte wieder aufgenommen und
unterrichtet das geſpannt lauſchende Volk über den Jnhalt der
Glückwünſche, die der Präſident erhalten, über die Reiſepläne
des Präſidenten in der nächſten Zukunſt, über die Ankunft der
Frau Präſidentin in Weimar. Auch die Antworten des Präſi
denten auf die erhaltenen Glückwünſche werden im Wortlaut
veröffentlicht. Dieſe Veröffentlichungen, die durch W. T. B. in

Der Eiſenbahn iſt von Regierungs wegen folgendes bekannt
gegeben worden: Die Gattin des Reichspräſidenten Ebert

reiſt morgen mit D 88 nach Weimar. Es iſt derſelben und der
Begleitung der im Zuge laufende Salon zur alleinigen Be

nutzung zu überlaſſen. Den ſonſt in dieſem Wagen fahrenden
Regierungsvertretern iſt Kenntnis zu geben und ſind dieſelben

zu erſuchen, in dem andern Wagen für Abgeordnete und Preſſe
Platz zu nehmen.

Der Reichspräſident Ebert wird Sonnabend nach Berlin
abreiſen und ſich ein paar Tage dort aufhalten. Seine Reiſe
ſoll insbeſondere der Beſichtigung ſeiner neuen Amts
wohnung dienen, für die das ehemolige Palais des Prinzen
Auguſt Wilhelm von Preußen in der Wilhelmſtraße in Ausſicht
genommen iſt.

Die Nachricht, daß der Direktor der Hamhurg-Amerika-Limie
von Holtzendorff zum Oberhofmarſcholl des Reichspräſi
denten ernannt worden iſt, iſt unzutreffend. Naturgemäß iſt die

denken nicht vorgeſehen.

Der Völkerbund und wir
Berlin, 25. Februar.

Goaf Brockdorff-Rantzau ſprach ſich gegenüber
einem Ppreſſevertreter über den Völkerbundsentwurf
dahin aus, daß ſich durch die ganze Bundesakte wie ein roter
Faden das äußerſte Mißtrauen ziehe.
ſei auch, daß in der Teilnehmerliſte nur die Staaten vorgeſehen
ſeien, die mit Deutſchland Krieg geführt

Weimar, 24. Februge.
Graf Brockdorff-Rantzau dürfe ſofort die neuen Orgrni-

ſationen des Auswärtigen Amtes in Angriff nehmen. Unter-

Berlin SW., Köthener Straße 46, verlegt. t
erweitert ſich immer mehr. Zur Begründung von Ortsauz

Charakteriſtiſch

oder doch die Be

ſtaatsſekretär Töpfer hat in den letzten Tagen in Bern mehrere

der deu ſchen Gefandtſchaft in Bern angehörten, bereits ihrer
Stellungen enthoben. Dr. Töpfer wird ſich demnächſt nach den
nordiſchen Staaten begeben, und auch dort werden wohl einige

Peoerſonenveränderungen vorgenommen werden.
e

Wilſon iſt heute in Boſton gelandet

m v R2Wakthias Erzberger
Ein merkwürdiger Zeitgenofſe

Seine Wanderungen und Wandlungen bis
zum Ausbruch der Revolution erzählt

von Friedrich Huſſong.
V.

Kapitol im Mai 1915 aus Anlaß der Erzbergerſchen Geld-
geſchäfte in Rom von Beſtechungsverſuchen unerhört
plumper Art e

qung zu uns in Ftalien geſtärkt haben muß. Wir wiſſen,
daß Herr Erzberger damals in Rom für ſchweres Geld ein
nichtsſagendes Käſeblättchen zur Führung der deutſchen
Sache in Jtalien kaufte, ein Ding etwa vom Range des
heruntergekommenſten Berliner Straßenblättchens. Es läßt
ſich ermeſſen, wie das die Achtung für die deutſche Sache
ſtärken mußte. Bei dieſer erſprießlichen Betätigung in Rom
wurde Herr Erzberger auch der Urheber der Affäre des
Monſignore Gerlach, die zu einem Verratsprozeß gegen
dieſen und da man auch in Jtalien niemanden hängt,
man hätte ihn denn zu ſeiner Verurteilung in eontu-
woaegiam führte. Jn der deutſchen Preſſe durfte über dieſe
vikante Geſchichte damals unter der Aera Bethmann nichts
gebracht werden. Es läßt ſich denken und ermeſſen wie das
die Neigung und Achtung für Deutſchland mehren mußte in
Jtalien, wo natürlich die Sache in allen Blättern des
langen und breiten erzählt wurde. Es handekt ſich hier um
denſelben Monſignore Gerlach, der ſchon im Anfang des
Jahres 1916 in einem Brief an einen bekannten geiſtlichen
Würdenträger in Deutſchland ſchrieb, nach den Angaben des
deutſchen Gewährsmannes des Vatikans ſei Deutſchland am
Ende ſeiner Kraft und zu keiner Offenſive mehr fähig. Jm
Vatikan ſei mon von der Richtigkeit dieſer Dorſtellung
überzeugt. Natürlich, daß der Vatikan auch ſeine Politik
zwiſchen den Kriegführenden aus dieſer Ueberzeugung
heraus machte. Das kann uns heute allerhand erklären.

Jn Bukareſt arbeitete Herr Erzbherger mit gleichem
Glück und gleichen Koſten à diseretion für die Erhaltung
der rumäniſchen Neutralität. Auch dort verſchleuderte er
ſchweres Geld für den Aufkauf eines WinkoWlättchens. Jm
übrigen trat er dort mit der Beſcheidenbeit, die er hat, als
der eigentliche Vertreter CGermaniens in etner ſolchen Weiſe
aatt, daß unjer damaßßgex dortiger Geſandter, Herr vor

Wir erinnern uns, daß Salandra auf dem römiſchen Reichstag von Herrn Erzberger mit einem „Jch e
von der Regierung, daß ſie klipp und klar erklärt,“ ſich von
der Bank aufſprengen ließ, um wirklich klipp und klar zu

Es läßt ſich ermeſſen, wie das die Nei

empfangen
fromme Knecht
Kaiſerin Zita empfangen.

Auswärtigen Amt, drahtlich erſuchte,
Herrn Erzberger umgehend abzuberufen. Jm Auswärtigen
Amt entſchied man ſich für Herrn Erzberger; was aber nicht

Die Erzberger- Depeſche
Das eigenartige Zwiſchenſpiel mit der an

Depeſche der Stahlinduſtriellen betreffend ein in W
an die Waffenſtillſtandskommiſſion, mit dem Her en
berger bekanntlich ſeinen weſentlichen Erfolg in ſ. S
teidigungsrede gegen den Abg. Vögler erzielt Ven
ein immer merkwürdigeres Geſicht. Die Norden
Gruppe der deutſchen Eiſen und Stahlinduftrien eitt
folgendes Telegramm an die Nationalverſammſ t

richtet ung„Wie wir aus Berichten über die
verſammlung vom 18. Februar erſehen,

berger in dieſer Sitzung die Behauptu ſgeſ
unſere Gruppe an ihn ein Telegramm hätte

die Verte

ein n
Erz er

ba derarg iſt und legehrung dagegen ein, d g Unwateehauptungen du einen deu ichsmin wahw erlen ans Wert niſter derbrecg
Der Generaldirektor der Gute Hoffnungs Hütte Rene

hat an den Reichsminiſter Erzberger folgendes Telegrer

geſchickt: amZeitungenachrichten zufolge haben Sie fich in der S
der Nationalverſammlung vom 19. Februar dahin et
daß ich die Berufung als Sachverſtändiger der Weh
ſtandsfommiſſion abgelehnt habe. Demgegenüber ſtelle n
gendes feſt: 1. Vor etwa zwei Monaten habe ich der nord fo
lichen Gruppe des Vereins deutſcher Eiſen und er
induſtriellen in Düſſeldorf auf telephoniſches Erſuchen n
Serei willige ertlärt, das Amt eines Sachterſä net
der Waffenſtillſtandskommiſſion anzunehmen. 2. Dieweſtliche Gruppe hat mich mit Depeſche vom 22. Dezember
Jhnen unter anderen als Sachverſtändigen vorgehen
3. Jch in bis zur Stunde weder von der Waffenſtilſe
kommiſſion noch von dem Reichswirtſchaftsamt w.
irgendeiner anderen Reichsſtelle oder ſonſtigen Behörde
gefordert worden, das Amt eines Sachverſtändigen hetWaffenſtillſtands kommiſſion zu übernehmen. t

Man wird danach wirklich kaum von mehr als von einen
mit nicht gerade ganz unbedenklichen Mitteln erzielt
Augenblickserfolg des Reichsminiſters ſprechen können

Kleine Nachrichten

De

auf.

Der Reichsausſchuß der Frauen der De
Volkspartei hat ſeine Geſchäftsſtelle von Bellevueſtraße

ondlen

Die S
ſchüſſen und zur Einführung in die Frauenarbeit innerhalb der
Partei verfendet der Reichsausſchuß auf Wunſch Richtlinen und
Beratungsſtoff. Alle einſchlägigen Fragen werden von den ver
ſchiedenen Abteilungen beantwortet.

Wiedereinführung der freiwilligen Dienſtpflicht in England
Kriegsminiſter Vinſton wird dem engliſchen Unterhaus eine Vor
lage zugehen laſſen, in der die Schaffung des engliſchen Heere
auf Grund der vor dem Kriege üblichen Freiwilligenwerbung ge
fordert wird.

Entlaſſung der Marineoffiziere des Beurlaubtenſtandes
Das Reichsmarineamt macht in Ausführung des Mobilmachunge-
befehls im „Reichsanzeiger“ bekannt, daß ſämtliche noch nicht
entlaſſenen Marineoffiziere' des Beurlaubtenſtandes, die keinen
ausdrücklichen anders lautenden Befehl von ihrem Station
kommando haben, mit dem 28. Februar 1919 als entlaſſen gelte
Marinegebührniſſe werden nur bis zu dieſem Tage gezahlt. Die

mando zu
melden.

Luftverbindung zwiſchen Paris und Prag. Wie die Ver
bündeten in Spaa mitteilen ließen, beabſichtigen ſie, zwiſchen
Paris und Prag eine Luftverbindung einzurichten. Sie haben zu
dieſem Zwecke Landungen in der Umgegend von Stuttgart und
Nürnberg vorgeſehen und erſuchen die denttſche Regierung, die
hierfür notwendigen Arbeiten zu geſtatten und insbeſondere
Transporte von Material den Landungsplätzen zuführen zu
dürfen und ferner zu genehmigen, daß außer dieſer Zone nieder

gehende Flugzeuge von dieſen Hilfe erhalten.

Busſche-Haddenhauſen, der jetzige Unterſtaatsſekretär im
entweder ihn oder

Karl zu Löwenſtein-Wertheim, der ſo oft das Präſidium
verhinderte, däß dieſer nach wie vor als heimlicher Staats
ſekretär und Reichskanzler in der Wilhelmſtraße aus und
ein- und umging. Was auch nicht hinderte, daß derſelbe
Herr von Busſche-Haddenhauſen als Unterſtagtsſekretär im
Auswärtigen Amt und Vertreter der Regi g vor dem

„Jch erwarte

erklären, was Herr Erzöerger erklärt haben wollte.
Ueber ſeinen Aufenthalt in Wien gehen Märchen um

man nennt Herrn Erzberger ſelbſt als deren Urheber
über einen natürlich beſonders ehrenvollen Empfang bei
Kaiſer Karl. Ein hoher kirchlicher Würdenträger hat dazu
einem führenden Zentrumsmann erzählt, daß daran kein
Wort wahr ſei. Kaiſer Karl hat Herrn Erzberger nicht

und nicht geſprochen. Dagegen wurde der
aus Buttenhauſen allerdings von der

Er wird ſich noch der Belehrung
entſinnen, die er bei dieſer Gelegenheit vom Wiener Ober-
hofmarſchall über den Umgang mit gekrönten Häuptern ſich
gefallen laſſen mußte. Es wird ihm überhaupt bei der Er
wähnung dieſer Dinge vieles einfallen, woran er lieber
nicht würde erinnert ſein. Unwiderſprochen mußte er
allerdings öffentlich erzählen laſſen, daß er nach der An
kündigung des unbeſchränkten U-Boot- Krieges nach Wien
gereiſt ſei, um dort „durch Mittelsperſonen bei der Kaiſerin
Stimmung gegen den U-Boot-Krieg zu machen“. Es war
zur ſelben Zeit, da Herr von Bethmann Hollweg, deſſen
Vertrauter Herr Erzberger war, die etwas ſtark über
raſchende Erklärung abgab, er ſei niemals grundſätzlich
Gegner des U-Boot- Krieges geweſen. Dem Philoſophen
von Hohenfinow wird überhaupt während der Muße-
ſtunden zwiſchen ſeinen Kunſtſtudien die Erinnerung an
ſeinen Buſenfreund Erzberger viel Stoff zum Nachdenken
über die Möglichkeiten einer Menſchenſeele aus Butten-
hauſen bieten.

Hier ift vielleicht die paſſendſte Stelle, um kurz zu
unterſuchen, welche Wege eigentlich von Vuttenhauſen nach
Wien fübren, wer Herrn Erzberger dort an die Tür des
Grafen Tzernin geleilen und den Dernokraten Mathias
durch alle Schranken des ſtarren ſpaniſchen Zeremoniells
bringen konnte, das noch heute eine Kallerin in Oefterreich

umgibt. Jn der Zentrumsfraktion des Reichstags ſitt als
Fraktionsgenoſſe und politiſcher Jntimus Herrn Etz
bergers der Fürſt Aloys zu Löwenſtein, Sohn des Fürſten

der deutſchen Katholikentage ſtattlich geziert hat und auf
ſeine alten Tage noch unter die Benediktiner gegangen iſt
Dieſer Fürſt Aloys und der Graf Ottokar Czernin ſind

Die beiden
Frauen ſind Vetterskinder, ihre Väter Geſchwiſterskinder,
durch ihre Frauen miteinander verwandt.

ihre Großväter Geſchwiſter und ihr gemeinſamer Urgroß-
vater ein Ferdinand, Fürſt von Kinsky. Wer weiß, welche
wichtige Rolle

daß, wer vom Vetter Aloys Löwenſtein kam, beim Vetter
Ottokar Czernin offene Türe fand. Bedenklicher noch und
nach den jüngſten Lichtblitzen auf dieZwiſchenträgerrolle des Prinzen Sixtus von Parma viel
ſagender, iſt die kurze Betrachtung einer anderen Verwandt
ſchaftslinie, die von Herrn Erzbergers Jntimus, dem
Fürſten Aloys Löwenſtein, unmittelbar zur Kaiſerin Zita

und zum Prinzen Sixtus von Parma führt. Geht man
dieſer Linie nach ſie iſt noch kürzer als die vorigen

ar

Braganza
deſſen Schweſter Maria Antonia aber iſt als Gattin Roben

die Mutter der Kaiſerin Hita
Sixtus von
Fäden Er

Schweſter des

findet man die Schweſter des Fürſten Aloys,
Thereſia, als Gattin des Herzogs Michael von

von Bourbon und Parma
und ihres jetzt ſo vielberufenen Bruders
Parma. Noch vielfältiger laufen dieſe Fäden,
bergers, durch Europa hin und her. Eine
Fürſten Aloys, Prinzeſſin Agnes Thereſe,
tinerin in der Abtei Ste Cécile auf der Jnſel
derſelben Abtei Ste Cécile auf derſelben

iſt Benedik

Prinzen Sirtus von Parma, die Prinzeſſinnen
Adelheid und Francisca Joſefa als
dicta und Schweſter Scholaſtika den
Man ſieht, wie hier
Europa alles ineinander webt, eins in dem andern w
und lebt“. Ob es auch „Himmelskräfte“ waren und
die hier „auf- und niederſteigen und ſich die golde
Eimer reichen“, iſt eine andere Frage. Jedenfalls
man, daß es für Freund v von Wien bis e
don keine vezchloſſenen Türen gi

Fortjetung folgt.)

in dieſen Kreiſen verwandtſchaftliche Vin
dungen ſpielen, wird ſich keinen Augenblick mehr wundern

internationale
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gtadtverordnetenſitzung in Halle
gnſchluß an den geſtrigen Bericht geben wir nach

J ie Beſchlüſſe über die wichtigſten Gegenſtände ver
fend rdwung wiever.
7 zunächſt eine Eingabe der ſtädtiſchen Bühne ga-

Azrigen vor, vie bereits in der geſtrigen Abendaus
u Won iaut mitgeteilt wurde; die Sache wird dem Ma-

l Material überwieſen. Weiter liegt eine Ei des
e g. Haaßengier vor, in einem längeren
e die Gründe dafür auseinander legt, die ihn veran

rei er e Sorkee m h Fizrück zuziehen. rfihende eet icht empfehlenswert das das alte
S eengen zwiſchen dem Magiſtrat und Herrn Bankier
er aufrühre, vor der Verſammlung zu Gehör zu
e Nach kurzer Debaktie wird auf die Verleſung ver

ind das Schriftſtück auf den Tiſch des Hauſes zur Kennt-
2 niedergelegt. Danach tritt man im die Tages
ein.u Erweiterung der Schlammtrockenbeete der Kläranlage

h Tafelwerder werden 29 000 M. bewilligt.
t in die Entwicklung der Schrebergürtenanlage im ſtädteban

inſtigem Sinne zu beeinfluſſen, plant der Magiſtrat zur
7 Lnung eines Bebauungsplanes, ſowie von Thpen von
n Kleinviehſtallungen, Veranden, Gartenhäuschen uſw.

e ber Artilterteſtrahe. einen Wettbewerb auszuſchreibenAen Zweck wird ein Betrag von 5000 M. bewilligt.
Die Akademiſche Speiſeanſtalt

g in Halle, die ſich zur Aufgabe geſeht Hat, Stirdterenden
geſtgen Univerſität gegen angemeſſenen Preis ein gutes,
erhendes Mittag und Abendeſſen zu geben beabſichtigt zur

erung des Untermehmens und zur Schaffung einer An
r allgemeine ftudentiſche Zwecke das hierzu vorzüglich ge

„Tulpe“ Grundſtück mit Einſchluß des geſamten Jnven
um Preiſe von 320 000 M. zu kaufen. Die Stadt hat ein

Intereſſe daran, die Einrichtung und den Ausbau der
und die Beſtrebungen auf Schaffung von Ein

ungen für allgemeine ſtudentiſche Zwecke zu unterſtützen
m fördern. Die Verſammlung beſchließt, dem Antrage des

ſegſtrats gemäß, für das der Akad. Speiſecnſttlt zum Erwerbe
Grundſtücks zu getwährende Darlehen bis zur Höhe von

a M., verzinslich mit 43 v. H. jährlich und zu 1 v. H. zu
alch der erſparten Zinſen tilgbar, die ſelbſtſchuldneriſchehaft unter billigen Bedingungen zu übernehmen.

Den NMagiſtratsbeomten, ſtändig beſchäftigten Angeſtellten
gädtiſchen Lehrperſonen wird für die Zeit vom 1. März 1918

a 51. März 1920 ein Jahresgehaltszuſchuß von 1290 M. gegzahlt.
gerhlche ſtändig Beſchäftigte erhalten den Gehaditszuſchußß nur

einer Jahreshöhe vor 600 M., ſofern es ſich nicht um Witwen
cet nindeſtens 1 Kind handelt. Denjenigen Veamten, die wäh-
er der Geltung des Gehaltszuſchuſſes penſioniert werden. wird
de zuſchuß bei de Penſionsfeſtſetzung in Höhe von 600 M. dem
onsföhigen Dienſteinkommen zugerechnet. Veranlaßt wird

de Vorlage einmal durch das Erſuchen der Stadtverordneten-
ſerſemmlurig vom 10. d. M., ſodann durch die im weſentlichen
werechtigten Wünſche der ſtädtiſchen Veamten, wie dieſe in vier
alen der neu gegründeten Ausſchüſſe der Beamten zudage

reireten ſind. Die erforderlichen Mittel betragen im Falle
nes gangjährigen HZuſchuſſes rund 2 Millionen Mark. Der
Geenſtand war Anlaß einer längeren Debaite. Bei der Ab-
finmung wird ein Arrtrag Hennig allen ſhädtiſchen Beamten bis
einer Gehaltsſtufe von 2100 Mk. den erhöhten Zuſchuß von
o Nk. zu gewähren, ein weiterer Ankrag, guch den Magi-
fretsmitgliedern und dem zweiten Direktor Ler
ktraßenbahn die gleiche Zulage zu geben, und zwar durchtveg
m Gültigkeit für 7 Monate, angenommen.

Erhöhung der Gaspreiſe.
Ter Magiſtrat beantragt, daß die Gaspreiſe irie folgt feſt

xſcht werden für 1 cbm Nicederdruckgas zum Belenchten

ir dieſen

md zu anderen gewerblichen Zwecken 27 Pf., Münzgasmeſſer
ſern 2 Pf. Münzgasmeſſer Form B 82 Pf.
gebe nach dem Pauſchalpreis a) für 1 Leuchtflamme
ſergen Helligkeit bei nicht mehr als 2 Flammen in der Zeit
tom 1. April bis 30. September 2,50 M. (bisher 1,80 M.), vom

Für die Ab-
von 100

Oktober bis 831. März 3,50 M. (bisher 250 M.), für jede
veiter angeſchloſſene Flamme vom 1. April bis 30. September
M. (bisher 1,45 M.), vom 1. Oktober bis 31. März 2,50 M.
izher 1,80 M.); b) für 1 Leuchtflamme von 50 Kerzen Hellig-
i bei nicht mehr als 2 Flammen in der Zeit vom 1. April bis

September 1,55 M. bisher 1,10 M.), vom 1. Oktober bis
z. März 2 M. (bisher 1,45 M.), für jede weiter angeſchloſſene

e vom 1. April bis 30. September 1,05 M. bisher 0,75 M.),
dem 1. Oktober bis 31. März 1,40 M. (bisher 1 M.) monatlich.
de neuen Preiſe ſollen mit der Gasmeſſercblefung bzw. bei
Lauſchalpreis Gasabnahme mit dem Tage der Abrechnung im
Kärz 1919 in Kraft treten. Die Verſammlung beſchließt
demgemäß. Der Erhöhung der Waſſergebühr von 18 auf
A Pf. wird gleichfalls zugeſtimmt.
Verſtärkung des Kriegsfon ds.

42-Millionen-Anleihe.
Eine Verſtärkung des Kriegsfonds um 6 Millionen Mark

vird bewilligt. Die Summe der bisher bewilligten Kredite be
trägt 85 Millionen Mark.

Der Magiſtrat beantragt: „Die StadtverordnetenVerſamm-
ung wird erſucht, den Magiſtrat zu ermächtigen, die ſtagi-
ühe Genehmigung zur Aufnahme einer Anleibe
geht Halle in Höhe von 42 Millionen Mark zu er

en.

im Straßenbahn-i en, Aus
Für Jnſtand ſetzungentettte r G Le

Oberbürgermeiſter Dr. Rive
d Wart zu folgender Anſprache:

„Der Stadtverordnetenverſammlung, die in ihrer bisherigen
Zuſammenſetzung heute zum betzten Male iagt, ein Wort des
Abſchiedes und des Dankes zu ſagen, iſt dem Magiſtrat
Welches Vedürfnis. Zuſammen mit nicht wenigen von Jhnen,
eine Herren, haben wir viele Friedensjahre hindurch gewirkt
d mit Jhnen allen haben wir die ſorgenvolle, hart bedrängt
riegszeit erduldet. Was wir gemeiarſam im Frieden erreicht

iſt uns jetzt frohe Genugtuung, es bleibt Beſitz der Stadr
ſt ale Zeiten niemand weißz, ob ſeinesgleichen auch in Zukunft
den ann. Und was wir während des Krieges geſchaffen urd
gen haben, das wird uns ſo vergänglich es iſt ehe ſein

aſs eine ernſte Erinnerung, es wird in uns das erhebende Ge
fühl lebendig erhalten, daß die Not der Stadt nie größer war
als die Sinmürigheit der ſtädtiſchen Körperſchaften zu ihrer
Abwehr. Zu weiterem Rückblick iſt jetzt nicht die Stunde, und
der Ausblick in die Zukunft iſt verhüllt. Pflicht des Magiſtrats
aber iſt es, ehe wir auseinandergehen, Jhnen allen für die hin-
gebende Treue und die Betätigung des Bürger
ſinnes zu danken, der in ver Acbeit für die Gemeinde
eine Ehrenpflicht und in ihrem Nutzen ſeinen Lohn ſah. Be
ſonderer Dank gebührt den Mitgliedern der Deputationen und
Ausſchüſſe, die zuan Teil unbemerkt von der Oeffentlichkeit die
eigentlichen Träger der Arbeit waren und mit unermüdlichem
Fleiß den Boden vorbereiteten auf dem Magiſtrat und Ver
ſammlung fhre Beſchlüſſe faſſen konnten. Unvergeſſen wird da
Wirden dieſer Männer ſein, bei den Gegenwärtigen foctlebend
in eigener Erinnerung, und den Künftigen erkennbar aus den
Urkunden des Magiſtrats. Scheidend von der abten Zeit be-
grüßen wir die neue durch den Wunſch, daß ihr Kraft und Tin-
ſicht gegeben ſei zur Erreichung des einzigen Zieles unſerer
Gemeindearbeit: Der Wohlfahrt der Stadt Halle

Provinz Sachſen
Die Angeſtellten der Leungawerke gegen den

Generalftreit
Der Gewerkſchaftsbund kaufmänniſcher An

geſtelltenverbände ſchreibt uns: Seit heute morgen
6 Uhr ruht der Betrieb in den Leunagwerken. Die Arbeiter ſind
in den neralſtreik getreten. Geſtern nachmittag um 5 Uhr
fand eine vom Angeſtellten- Ausſchuß der Leunawerke einberufene
Betriebsverſammlung ſtatt, in der die Angeſtellten zum General
ftreik Stellung nahmen. Die Befürworter des Gedankens, daß
auch die Angeſtellten ſich dem Streik anſchließen ſollten, führten
an, daß die jetzige Regierung nicht der wahren Volksſtimmung
Rechnung trüge, denn ſonſt müßte die Sozialiſierung ſchon wei
ter vorgeſchritien ſein. Man ſehe aber noch nicht einmal den
Anfang, und der ſolle nun durch den Generalſtreik erzwungen
werden. Jndem man die Anerkennung der Betriebs-
räte fordere, die Einfluß auf die Art der Betriebsführung
hätten und mitbeſtimmend bei der Ausſchüttung des Gewinnes
ſeien, werde nicht nur den Jmtereſſen der Arbeiber, ſondern auch
denen der Angeſtellten gedient, weshalb die Angeſtellten geſchloſſen
mit in den Ausſtand treten müßten. Demgegenſtber wurde von
verſchiedenen Seiten betont, daß die Verhandlungen mit dem Ar
beiterrat auf den Leungwerken ergeben hätten, daß es ſich ber
dem jetzigen Streik überhaupt um keine Lohnforderung handele,
daß es vielmehr ein Sympat für die ungb-hängige Sozialdemokratie ſei, ihren bayeriſchen
Führer Eisner betrauere und er ein Mißtrauensvotum

Für
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handele, den die Angeſtellten auch ſchon um deswillen nicht mit
machen wollen, weil unſer aus vielen Wunden blutendes Vater
land nur noch tiefer ins Verderben geſtürzt würde. Es kam ſo
dann zur geheimen Abſtimmung, die folgendes Ergebnis hatte:
Gegen den Streik ſtimmten 422, für denſelben 93, während
außerdem noch 9 unbeſchriebene Zettel abgegeben wurden.

J

x Gröbers, 24. zjemeindeverſammlung)rerreror.
Jm vormals Güntherſchen Bahnhofsreſtanrant fand eine Ver

Man ergriff Maß-ſammlung der Gemeindemitglieder ſtatt.
nahmen gegen die immer mehr um ſich greifenden Einbruchs-
diebſtähle, Regelung der Eierabgabe, Verringerung der Arbeits
loſigkeit, Verſorgung der Ortseinwohner mit Kohlen und Sagt-

h 1hochen und Heigen 29 Pf., zum Betriebe von Gaskraftmaſchinen kartoffeln.
1. Genthin, 24. Febr. Bei den Stadtverordneten

wahlen) entfielen auf den Wahlvorſchlog Rißmann Deutſch
nationale Partei) 425 Stimmen (3 Vertreter), auf den Wahlvor-
ſchlog Kahſer (Demokratiſche Parkei) 1089 Stimmen (10 Ver-
treter) und auf den Wahlvorſchlag Rockrohr (Sozialdemokratiſche
Parti) 1224 Stimmen (11 Vertreter). Die Deutſchnationalen
Stadtverordneten ſind Maurermeiſter Rifmann, Kaufmann
Schlüter und Fabrikdirektor Heinhold.

Aſchersleben, 23. Febr. (Bei
netenwahlen) ergaben ſich für Unabhängigen 7, für
die Deutſchen Demokraten 8, für die Mehrheifsſogzigliſien 17,
für den Bürgerverein 3 und für die Deutſchnationale Volks-
partei 1 Mandat.

n. Cothen, 923. Febr. (Stadtverordnetenwahl.) Die
heutige Stadtverordnetenwahl brachte den bürger-

O

lichen Parteien einen ſchönen Erfolg. Es wurden abgegbeen für
für die

ſozialdemokratiſche Liſte 5814 Stimmen, alſo ein Plus von 100
die Liſte der Deutſchen demokratiſchen Partei 5914,

für die Bürgerlichen. Die Wahlbeteiligung war weſentlich ge-
ringer als bei der Nationalwahl. Es verlieren die Sozialdemo-
kraten 1206 Stimmen gleich 175 Prozent, die Bürgerlichen mit
481 Stimmen gleich 7,/ Prozent.
12 Stadtverordnete, zu den Bürgerlichen ſind ohne weiteres
auch noch die drei Magiſtratsmitglieder zu zählen, ſo daß ſich im
Gemeinderat 12 Sozialdemokraten und 15 Bürgerliche gegen
überſtehen.

Dölan, 24. Febr. (Schu!lſchl u ß.) Infolge Kohlen
mangels iſt die Schule auf mehrere Wochen geſchloſſen worden.
Die Gasanſtalt hat ihren Betrieb deswegen ſchon ſei längerec
Zeit eingeſtellt.

1. Genthin, 24 Febr. (Die Notſtandsarbeiten)
zur Verbreiterung bezw. Bettverlegung des Plauer- und Jhle-
kanals ſchweiten rüſtig vorwärs. Die Arbeiten ſtehen mit den
großen Mittellandkangalprojekt in Verbindung. Die Srweite-
rung ſoll 8 Meier in Höhe des Waſſerſpiegels betragen, das
dürfte den bisherigen Spiegel um etwa die Hälfte erweitern.
Für die Arbeiten ſind vorläufig in Ausſicht genommen: dec Ab-
ſchnitt von der Schartauer Brücke bis zum Kriel, Jhleburger
Schleuſe, am Plauer Kanal bei Parey, Derben und Genthin.
Für die Erweiterung der Brücken haben die Vorarbeiten be

n.

Arnſtadt, 24. Febr. (Verſchiedenes.) Jn der
geſtrigen Sitzung des Gomeinderates wurde der neue zweite
Bürgermeiſter Dr. Unverfähr aus Gotha in ſein Amt eingeführt
und vervpflickfet. Der Gemeindergat gab feine Zuſtimmung
dazu, daß der Schloßgarten und der ſogenannte Fürſtenberg, die
bisher zum fürſtlichen Kammergut gehörben, in den Beſitz der
Stcidt übergehen. Sie ſollen als Volkspark erhalten bleiben.

Fürſtliche Theater geht in den Beſitz der Stadt
Ausführung weiterer Nofſtandsarbeiten wurden

bewilligt.

Volkswirtſchaft
r eEin Proteſt der Eiſeninduſtrie

Berlin, 23. Februar.
Der Verein Deutſcher Eiſen- und Stahl

indàſtrieller hat an die Deutſche Nationalverſammlung in
Weimar und an ſämtliche Reichsminiſter folgenden Proteſt
gerichtet:

Durch den Waffenſtillſtandsverirag vom 17. Januar 1919 iſt
von den Feinden die Auslieſerung der deutſchen Handelsflotte
erzwungen worden, angeblich um die Lebensmittelverſorgung
Deutſchlanhs zu ſichern. Während urſrrünglich bei den Verkand

über.
92 500 M

lungen die Gtſernung der deutſchen Beſezurngen nur dann in

den Stadtderord-

Es kommen alſo auf jede Liſte

Ausficht genommen worden iſt. falls unter ihnen bolſchewiſtfſche
Umtriebe ſtattfinden ſollten, wird jetzt nachträglich ganz einſeitig
beſtimmt, daß die deutſche Mannſchaft auf jeden Fall bei der Ab-
lieferung der Schiffe durch alliierte Mannſchaften erſetzt und
ſchon im deutſchen Liegehafen eine bewaffnete Wache der Entente
an Vord geſetzt werden ſoll. Ferner iſt die Mitwirkung des deut
ſchen Delegierten an der Kontrolle durch die nachträgliche Be
ſtimmung geradezu unmöglich gemacht worden, daß ſeine Tätig-
keit nur vom deutſchen Jnlande aus erfolgen darf.

Jn dem Waffenſtillſtandsvertrage wird davon ausgegangen,
daß es der Zweck des Schiffahrtsabkommens iſt, Europa ein
ſchließlich Deutſchland mit Lebensmitteln zu
verſorgen. Welcher Wert dieſer Ab beizumeſſen iſt,
geht deutlich aus den nachträglichen Veröffentlichungen der
Waffenſtillſtandskommiſſion hervor, wonach der „Vertrag“ merk
würdigerweiſe der Entente keinerlei bindende Verpflichtungen
auferlegt, ſo daß die Lieferung von Lebensmitteln
für uns höchſt un gewiß iſt. Ueberdies ſind die in Ausſicht
geſtellten Mengen ſo winzig, daß ſie den Abſchluß eines ſo wer
heuerlichen Vertrages nicht im Gntfernteſten rechtfertigen kön-
nen. Es liegt nahe, und die neuen Verſchärfungen beſtärken
dieſe Annghme, daß die Entente die Frage der Auslieferung der
deutſchen Flotte den Friedensverhandlungen vorwegnehmen und
den Friedenskongreß vor eine vollendete Tatſache ſtellen will.
Kommt nun das Abkommen zur Ausführung, ſo werden die
i für Deutſchland geradezu verhängnisvoll ſein, Folgen, die

nachſtehenden nur angedeutet werden können:
1. Der deutſche Außenhandel würde vollſtändig in feindliche

Abhängigkeit geraten.
2. Das welkbekamrte deutſche Schiffahrtsgewerbe, der Stolz

nſeres früheren Wirtſchaftslebens und damit zugleich viele
andere Gewerbe würden ruiniert, zahlloſe Arbeitskräſte würden
arbeits und brotlos gemacht.

3. Was im beſonderen die Wirkung aufdiedentſche
Eiſeninduſtrie anbelangt, ſo würde der Verluſt der Han-
delsſlotte für den Wiederaufbau der deutſchen Eiſeninduſtrie,
einer der Hauptſtühen unſeres deutſchen Wirtſchaftslebens, von
kataſtrophalen Folgen ſein. Die deutſche Eiſeninduſtrie wird
künftig mehr denn je darauf angewieſen ſein, ihre Rohſtoffe, in
beſondere die zur Eiſenherſtellung wichtigen Mangan- und Eiſen
erze, von Ueberſee zu beziehen. Durch die Erdroſſelurng unſerer
Seeſchiffahrt würde der Zuſammenbruch unſerer geſamten Eiſen
induſtrie unabwendbar und Arbeitsloſigkeit von vielen hundert-
tauſenden, ja Millionen von Arbeitern die notwendige Folge ſein.

4. Durch Ablieferung unſerer geſamten Handelsflotte wür-
den wir uns ſogar der Möglichkeit begeben, unſere Kriegsgefan-
genen in Japan und der Türkei in abſehbarer Zeit in die Heimat
zurückzuholen.

5. Die deutſche Handelsflagge würde für viele Jahre vom
Weltmeere verſchwinden. Die Freiheit der Meere würde da-
mit ganz im Sinne der Entente gefichert ſein.

6. Die Entente aber, namentlich die angelſächſiſchen Länder,
würden geradezu ein Monovpol fitr den Seetransport erlangen.

Als Vertretung der Eiſen- und Stahl-Jn-
duſtrie legen wir daher erneut ernſtlich Proteſt
gegen die Ratifizierung eines ſolchen Abhkom-
mens ein, welches in feinen Folgen nicht nurdie Siſeninduſtrie, ſondern mit ihr die ge
ſamte Volkswirtſchaft in ſchwerſte Mitleiden-
ſchaft ziehen muß.

Dividendenvorſchläge.
Die Telephonfabrik A. G. vorm. J. Berliner,

Hannover, ſchlägt eine Dividende von 12 Proz. vor. Die
Meißener Ofen- und Porzellanfabrik
C. Teichert) in Meißen ſchlägt eine Dividende von 8 Proz.
vor. Das Automobilwerk Richard und Hering
A. G. in Ronneburg Sachſen-Altenvburg) ſchläg
eine Dividende von 10 Proz. vor. Die Chemnitzer
Aktienſpinnerei ſchlägt eine Dividende von 12 Prozen!
(10 Progz.) vor.

(vorm.

Preußiſche Pfandbrief-Vank. Die Generalverſam
genehmigte die Jahresabſchlüſſe, beſchleß, wie vorgeſchlagen,
Verteilung von 735 Proz. Dividende, die mit 112,50
für jede Aktie an der Kaſſe der Bank ſofort zahlbar iſt, und
teilte die Entlaſtung an Aufſichtsrat und Vorſtand. T
dem Turnnus ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrate
heimer Oberfinanzrat Waldemar Müller, Geheimer Regierungs-
vat Richard Witting, Franz Urbig, Geſchäftsinhaber der T
Geſellſchaft, Jean Andrae, Direktor der Bank für Hand
Jnduſtrie, Guſtav Pilſter, Direktor der Conrmerz- und T
conto-Bank, wurden wiedergewählt.

Preußiſche Hypotheken-Aktien-Bank. Der Reingewinn des
Jahres 1918 ſtellt ſich auf 6 593 442,74 (i. V. 6 232 888,55)
einſchließlich des Gewinnvortrages von 1 523 502,68 (1 492 0
Mark. Der Aufſichtsrat hat die Verteilung einer Dividende von
7 (635) Prozent beſchloſſen. Von den im Bilanzjahr zu ent
richtenden Zinſen waren am 15. Januar d. Js. noch 199 5
Mark (1,26 Proz. des Zinſenſolls) rückſtändig.

Ausländiſche Wertpapiere. (Amtlich.) Gegenüber anders
lautenden Meldungen muß darauf hingewieſen werden, daß
über die Abfindung, die den Eigentümern aus ländiſcher
Wertpapiere gezahlt werden wird, noch nichts feſtſteht und
noch nichts feſtſtehen kann, weil die Regelung der Angelegenheit
erſt auf Grund der Verhandlungen mit der Entente über den
Ankauf von Lebensmitteln, zu deren teilweiſer Bezahlung die
ausländiſchen Wertpapiere dienen ſollen, möglich iſt.

Die Mansfelder Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft ſo
von Anfang dieſer Woche wegen andauerndem Kohlenmangel in
ſämtlichen Werken des engeren Mansfelder Beozirkes ſowie im
Wlotildenſchacht die Arbeit ein.

Die vereinigten Vautzener Papierfabriken, Bantzen, ſchl.
eine Dividende von 20 (i. V. 18) Prozent vor.

Apollowerke A.G. in Apolda. Der Aufſichtsrat beantragt
für das am 30. Oktober abgelaufene Geſchäftsjahr 1917/18 auf
das erhöhle Kapital eine Dividende von 7 (i. V. 20) Prozent.

Preisaufſchlag wegen achtſtündiger Arbeitszeit. Von
ſtändiger Seite wird uns geſchrieben: Die amtlichen Handels
vertretungen find gegenwärtig mit der wichtigen Frage befaßt,
ob der Erlaß einer Verordnung angebracht iſt, wonach bei Ver-
trägen, die vor der geſetzlichen Einführung des Achtſtunden
Arbeitstages abgeſchloſſen worden ſind, der Verpflichtete zu
einer Preiserhöhung berechtigt ſein ſoll.

Elbeſchiffahrt. Die offizielle Wiederaufnahme der Elbe-
ſchiffahrt iſt in den allernächſten Tagen zu erwarten.
hat man Dampfer und leichtgehende Kähne bereits
geſetzt. Vollbeladene Fahrzeuge können ihre Reiſe vorläufig
noch nicht fortſetzen, weil der Waſſerſtand derzeit nur ein mitt-
lerer, iſt. Jm Talverkehr erwartet man umfangreiche Ver-
ſchiffungen, beſonders in Kaliſalzen. Hingegen iſt eine Be
lebung des Bergverkehrs ausgeſchloſſen, ſolange die feindliche
Blockade beſteht. Daher iſt nunmehr mit behördlicher Ge
nehmigung ein Teuerungsaufſchlag auf Schlepplöhne auf
110 Proz. erhöht worden, ferner werden 10 Proz. zum Ausgleich
der Kohlenſteuer erhoben. Dieſe Steigerung der Schlepplöhne
erhält rückwirkende Kraft vom 1. Januar ab.

M

82,11

Teilweiſe
in Botrieb

Vanteſſer Rohrrühenſamen,

(halblange, abgeriebene Saat), ver Kg 100 Mk., verkanft

Vischer, Dößel.
Verantwartſich Helmut VBötacher
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Motel Rotes Ross“.

Walhalla
Upereffen- Theater.

Täglich 7. 10 Vhr
hio Pavehingolee

Operette v. Em. Kàlmän.
kasse von 19 u. 46.

Stadt Iheater
z ittwoch, 26. Febr. 1919,

hebr. Hechmann

Werksfäitten
für Wohnungskuns!

Halle a. d. S.
Große Steinstrahe 79-30.

S Anf. 7, Ende geg. 10 UhrS DerG'wissenswurm- Vornehme

w. Speisezimmer.S Der liegende ibiltaaer.

SinndernDmard. v.damenhüt,

in Seide, Borte, Stroh.
R e zur Anzient.

Wernieke,Alte prbneh Theaternähe!

ich Vverreise
für 3 Wochen.

Dre Boye,. e

mane SJ 2 D

in en Holz und Tlerten
roßer ittsG. en. nitter,Kügei S e

Alte AltoPromyn5 Lig 9
Mittwoch. den 26. Febraer s Uhr:

8. Sonder- Abend,
u vielzeltlgen Vanzechl Axt rielzelſigrn Vangeh!

Das deoufsche Lied
Woanartesnaſ, Sonnabend T. MNärr, Vnr

Iäederabend vo

Br. Friedrich WViol.
Am Klavier: Karl Klanert.

Lieder v. Franz Schubert, Joh. Brahms, Hugo Wolk.
Karten zu A,t0, 3,10, 2,10, 1,05 in dar

Hofmusſkalienhanälung von Heinrieh Hothan.

saalschloss-Brauerel,
Mittwoch. den 26. Februnar, nachm. Vhr
Wil. gr. Strelch- Konzert

Kapelle des „Füs Rogis. Mr. 36
zineritt? r 970 ine Rüanetaner,

Vollsabende mitfreier Ausſprache

Herr Ritftergufshesitzer und handschaffsrat

Richard Kroltzsch
15. Volksabend

Mittwoch, 26. aeingeleitet durch einen ras des Herrn Landes-
ökonomierat Dr. Rabe ü„Landbeſtedelnng“tt iſt für Jedermann frei, doch i wel
winge* eiträge von 20 Pfg. zur Deckung der Koſten am

n utgegengerommen.
n n Rutſſer barotten- Sna

verbeſſerter dies jähriger Ernte
anerk. Hriginal-Saat durch die Landwk. Halle

h gut gerein., ab t W
fähig, à Mar ohne SackNetio Kaſſe i. Vorzug ober geg. Duplikat,

ab Verſ. n et utes ger WGebr. pe. Dornbock,Fernſpr.: Wulfen Eagh gea

t gelbe Hiltaner Kieson,

tterrübenſamen,
ntitäten
e a. J.

Wer Sicherheit und Ruhe lfebt,

Die Stimme Liste Kühme giht.
Deutschnationa,

Denkt an Leipzig!
Bei der Stadtverorduetenwahl dortſelbſt blieb am Tage der

Wahl faſt ein Drittel der Wählerſchaft zu Hauſe.
e Eine Mehrheit der Unabhängigen im Stadtparlament.

Reſultat

Dieſes bleibt in Halle vermieden, wenn Jeder am Wahltage
ſeine Pflicht tut.

Reuter, Wenzke.

Deshalb wähle man am 32. März reſtlos die LiſteDeutſchen Vol wartei ſ.
J veginnend: Finger, Heidenreich, Heine, wie

Halleſche Aerzteſcha

Die mitgeteilten Maßregeln treten

vom 26. Februar ab in Kraft.
Der Aerzte-Verein bittet ſeine Mitglieder, ſich dem Vorgehen anzuſchließen.

Die Vorzüge

soſide, halthare Qualität und billiger Preis,
sichern uns dauernden Erfolg. Alljährlich
stoigt der Umsatz, weil sich haltb are Ware
selbst am besten empfiehlt. Schul-Tormister
für Knaben und Mädchen, aus echtem
Rindleder mit starken Riemen, sehr billig.

C f. Ritter, e

unserer Schul Ternister

in aehr großer Farben-Auswankl.,
guten Stoſffen, allen Größen und
den verschiedensten Hacharten

empfiehlt preiswert

H. Schnee Nachfolger
Halle a. S.

C

Keidene Damen Mäntel

A. F. Ehermann Gr. Steinstr. 84.

40 jähriger Erfolg
Zur Haarpilege

antiseptiseh
delebend

nervweonstärk

Ertrischend.
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Am 20. Februar 1910 verstarb
Nachruf.

in Kruscomark.
Der Verewigte hat seit dem Jahre 1905 das Amt eines Landsechafts-

deputierten bekleidet und ist seit Jahren Delegierter des Lanàäschafts-
ausschusses gewesen. Mit lebhaftem Interesse und außerordentlichem
Erfolge hat er sein Amt verwaltet und die Landschaft wit seinem ge-
wichtigen Rate jederaeit gern unterstützt. Vornehmlich ihm verdankt
die Landsechaft ſhre zusgedebhnte Ausbreitung und Entwicklung in
seinem Geschäftsbereich. Sie empündet seinen Heimgang als einen
überaus schweren Voerlust.

Ein getreues und ehrendes Andenken ist aom Entechlafenen allzeit
geslohert.

Halle, den 24. Februar 1019.

Der Ausschuß und die Direktion der Landsechaft
der Provinz Sachsen.
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Generalſtreißk in der Stadt

Pie wattart worden. Ueber die politiſchen Gründe fonott
ne den Umfang des Ausſtandes klärt ein Anſchlag des
eausſchuſſes an den Litfaßſäulen auf, der foigenes

Demokratie in den Betrieben durch direkt
e meinſam ählte Betriebsräte der Angeſtellten und Ar

d Das iſt die Forderung der Bergarbeiter, der Vertreter
r miſchen Großbetriebe, der Metallinduſtrie, der Ueber
t ftwerlke, der Eiſenbahner und Transvportarveiter.

te, Arbeiter und Arbeiterinnen!

muß
dieſer

ehe nsn b ſei

eng Ausſchuß.
die organiſierten bürgerlichen Berufskreiſe wer-
gieſe Erklärung mit einem Gegenaus ſtand beantwor-
die entſprechenden endgültigen Entſchlüſſe ſtehen zum Teil
us. Bis jetzt iſt die Aerzteſchaft, ſind die Apo

jetet, die Oberlehrerſchaft bereits ſchlüſſig geworden.
e gaufmannſchaft und ein Teil der Jnnungen
ten bie zum Nachmittag gleichfalls einen Entſchluß gefaßt

ver heute früh bereits angekündigte Ausſtand der
jſenbahn arbeiter des Direktionsbezirks iſt zum großen
I bereits in Wirkſamkeit getreten. Der Bahnhof Halle

von Ausſtändigen beſetzt. Wie wir von zuſtändiger
el hören, verkehrten heute in den Morgenſtunden noch ver

hedene DZüge, ſoweit ſie Maſchinen bekamen. Der Fahr
enderkauf war mit Unterbrechungen noch in Betrieb. Seit
Ihr vormittags war der Verkehr totgelegt, doch ſoll im Laufe

Tages noch ein DZug nach Kaſſel abgelaſſen werden.
der Soldatenrat läßt uns mit der Bitte um Veröffent

ung folgende Erklärung zugehen:
Nach einſtimmiger Kundgebung der am 24. Februar 1919

der Artilleriekaſerne verſammelten Angehörigen ſämtlicher
enteile der Stadt Halle S. ſteht die geſamte Garai
t dem Generalſtreik fern und nimmt hierzu eine

eng neutrale Stellung ein. Die Garniſon iſt feſt
chloſſen, neben dem perſönlichen Eigentum vor
e ebensmittelmagazine, Waffendepots,e ſtädtiſchen und öffentlichen Gebäude, ſowie die hie-
en van ken vor jedem Angriff zu ſchützen Ruhe und Ord-
ung muß auf jeden Fall aufrecht erhalten bleiben. Kameraden!
et Euch nicht zu Unbeſonnenheiten hinreißen! Seid zurück
en und vermeidet Anſammlungen! Vewahret eiſerne Selbſt
ſegiplinl Der Soldatenrat Halle S.geg. Platen. Haneld

2

Die Ruhe in der Stadk iſt nirgends geſtört. Heuie vor
zittag bewegte fich ein größerer Demonſtrations zug
urch mehrere Ser

Durch den Generaſſtreik ift die Lebensmittelzufuhr nach
hale auf unabſehbare Zeit abgeſchnitten. Die Vorräte, vor
en an Kartoffeln und Mehl ſind nur ſehr gering. Die Be
erung wird ſich daher zunächſt auf eine erhebliche Verkürzung

Rahrungsmittelraten und ſchließlich auf ein völliges Auf
ten der Verſorgung gefaßt machen müſſen, wenn der General

ſeit nicht ſehr bald beendigt wird. Die allertrübſten Ausſich
n eröffnen ſich aber für die Säugline und kleinen Kinder.
die Milchzufuhren ſind zum größten Teil unmöglich gemacht.
es das für das Leben von Tauſenden von Säuglingen bedeuntet,
ird ſich jeder ſelbſt ausmalen können.

Infolge gänzlicher Einſtellung des Zugverkehrs auf dem hie

en Hauptbahnhof und dem Hettſtedter Bahnhof können die
eſigen Poſtanſtalten Pakete und Weritbriefe nach außer
halb für die Dauer dieſer Sperre nicht annehmen.

e

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
45 Gramm Dutter. Jn der Woche vom 24. Februar bis

z Närz werden auf den Abſchnitt 9 der Fetkarte für jede Per
n des Haushalts 45 Gramm Butter zum Preiſe von 39 Pfg.
gegeben. Der Verkauf erfolgt vom Donnerstag, den 27. Febr.
e Sonnabend, den 1. März. Die abgetvennten Abſchnitte ſind
pbündelt dem Stadternährungsamt am Montag, den 3. März,
azuhefern.

Städtiſcher Verkauf von Käſe und Backpulver in der Tal-
entſchule am Mittwoch, den 26. Februar 1919. Zugelaſfen zum
Erikauf werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittel
heine 4001-—4500 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber
der Nummern 5501-—8000 nachmittags von 2—6 Uhr. Für jede
Ferſon eines Haushaltes werden 55 Gramm Käſe zum Preiſe
den 20 Pfg. und ein Paket Backpulver zum Preiſe von 10 Pfg.
choegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgegzähltes
deld iſt bereit zu halten.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Mittwoch, den
8 Februar auf den Abſchnitt 9 für die eingetragenen Kunden
i dem ibeſitzer John, Gr. Goſenſtr. 17 und Kl. Ulrich
aße 26, Milchhändlerin Pötſchke, Brandenburgerſtr. 10 und in
de Verkaufsſtelle der Niemberger Molkerei, Martinſtr, 11, an
tterer Stelle nur vormittags von 8—-12 Uhr. Auf jeden Ab
h ird Pfund abgegeben Die Abſchnitte find bis 1. März

zuliefern.

V Marmelade. Auf Grund der Bundesvateverordnung vom

1 wie

N.a

u erwarten, iſt in der Stadt heute der General

Geltung bringen, tſonen ſeines Vertrauens in die

Beilage zur Halleſchen Seitung

Die Deutſchnationale Volkspartei (Volksverein für Halle
und Saalkreis) hält am Donnerstag, dem 27. Februar, abends
um 8 Uhr, im Mozartſaal eine Generalverſammlung
ab. Auf der Tagesordnung ſiehen: OrZaniſations
fragen und Vorſtandswahl.

Volksabende mit freier Ausſprache. Der 15. Volksabend,
der am Mittwoch, dem 26., 8 Uhr in den „Thaliaſälen“ ſtattfin-
den ſoll, wird durch einen Vortrag des Landesökonomierates
Dr. Rabe über „Landbeſiedelung“ eingeleitet werden. Der
Zutritt iſt für jedermann frei, doch werden freiwillige Beiträge
von 20 Pfg. zur Deckung der Koſten am Eingang entgegen
genonumnen.

Von der Univerſität. Der Straßburger Rechtslehrer
Geh. Juſtizrat Prof. Dr. jur. Andreas von Tuhr wurde vom
1. April 1919 ab zum ordentlichen Profeſſor in der rechts und
ſtagts wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität Halle als
Nachfolger von Prof. H. A. Fiſcher ernannt. Sein Lehrfach um
faßt römiſches und bürgerliches Recht. Der Privatdozent an der
Univerſität Halle Pfarrer Lic. theol., Dr. phil. Robert Jelke, der
sum 1. April d. J. als ord. Profeſſor guf den Lehrſtuhl der ſyſte-
matiſchen Theologie an der Univerſität Roſtock als Nachfolger
H. Mandels berufen wurde, iſt 1882 zu Froſe in Anhalt geboren.
Jn Halle und Tübingen ſtudierte er Theologie, beſtand in
Deſſau die beiden theologiſchen Prüfungen, war 1908 bis 1910
Hilfsprediger in Deſſau und ſeither Pfarrer in Saxdorf. Jm
Jahre 1913 erwarb er in Leipzig den theologichen Lizentigtengrad,
ſpäter in Gießen die philoſophiſche Doktorwürde und habilitierte
ſich im Dezember 1918 in Halle für ſyſtematiſche Theologie mit
der Schrift „Das Gnadeproblem der Ethik“.

Die Militärverſorgungsgebührniſſe werden bereits am
26. Februar in der Zeit von 8--12 Uhr vormittags und 3-6 Uhr
nachmi tags an den Rentenſchaltern des Poſtamts 1 Eingang
Poſtſtraße) gezahlt. Die Empfänger laufender monatlicher Zah-
lungen haben mit der Quittung für März auf beſonderen Vor
drucken amtliche Beſcheinigungen beizubringen. Dieſe Be
ſcheinigungen werden von den zur Führung eines öffentlichen
Siegels berechtigten Perſonen (Polizeibeamten, Standesbeamten,
Milv ärperſonen uſw.) ausgeſtellt. Vordrucke für die amtlichen
Beſcheinigungen ſind, wenn ſie nicht von ver Penſionsbehörde
überſandt worden ſind, am Poſtſchalter abzufordern. Die Emp-
fänger von Militärverſorgungsgebührniſſen werden daran er
innert, die Abhebung der Renten unbevingt am erſten Zahltage
vorzunehmen. Bei ſpätberer Abhebung muß mit Verzögerungen
im Geldempfang und längerem Warden gerechnet werden.

Abänderung der Anordnung über die Verkaufsregelung
bedarfsſcheinpflichtirer Schuhwaren für die Stadt Halle. Die
Beſtimmung des S 12 der Anordnung über die Perkaufsregelung
bedarfsſcheinpflichtiger Schuhwaren wird mit Wirkſamkeit von
1. März dahin abgeändert, daß die Schuhwarenhändler den
jedesmaligen Eingang der Vorwoche an bedarfsſcheinpflichtigem
Schuhwerk und den Beſtand des micht abge holten Schuhwerks auf
dem vom Magiſtrat ausgegebenen Vordruck, n ich t allwöchentlich,
ſondern an jedem ſechſten Montag, erſtmalig am
3. März, anzugeben haben.

Peſtalozziverein der Provinz Sachſen. Nach dem Jcghres-
berihte des Peſtalozzivereins ber das 56. Verwaltungsjahr 1918
war die Arbeit des Vereins durch die Kriegsverhältniſſe natur
gemäß ſehr erſchwert. Durch Einberufungen war nicht nur der
Zentralvorſtand in Quedlinburg um nahezu die Hälfte ſeiner
Glieder bevaubt, ſondern auch viele Zweiavereine, ſo daß es
ſchwierig war, die Berichte zu erlangen. Die Zahl der Zweig
vereine betrug 121 mit 3738 ordentlichen Mitgliedern, 203
weniger als im Vorjahre, diejenige der außerordentlichen Mit-
glieder belief ſich auf 228. Die größten Zweigvereine ſind Halle
mit 807. Magdeburg mit 246, Erfurt mit 179 Mitgliedern. Die
Einnahme für ordentliche Unterſtützungen betrug 33 335 Mark,
die Ausgabe 31 229 Mark. Für außerordenkliche Unterſtützungen
wurden 7454 Mk. vereinnahmt und 5906 Mk. verausgabt. Die
Geſamteinnahme des Vereins betrug 40 789 Mk., die Geſamt-
ausgabe 37 135 Mk., mithin der Beſtand 3653 Mk. Das Vereins
vermögen ſtieg auf 116 351 Mark und iſt zum größten Teil in
Staatspapieren angelegt. Die Sammlung für die Hinterbliebe-
nen der im Kriege gefallenen Lehrer der Provinz Sachſen hatte
bis zum 30. Seplember 1918 die Summe von 7084 Mk. ergeben,
wovon 6000 Mk. in Kriegsanleihe angelegt wurden. Die Not der
Zeit erfordert eine noch kräftigere Unterſtüthung des Vereins
durch die Lehrerſchaft der Provinz Sachſen. Jnwieweit die ge
plante Verſchmelzung ſämtlicher Unterſtützungskaſſen der drei in
unſerer Provinz beſtehenden Lehrerverbände zu einer einzigen
im Peſtalogziverein vereinigten Unterſtützungskaſſe durchgeführt
werden und Abhilfe bringen wird, muß die Zukunft lehren.

Ueber techniſche Zukunftsfragen in der Gemeinde ſprach
dieſer. Tage der Bergtende Jngenieur Dipl.-Jng. Volhard.
Der Redner ſprach zunächſt über die Straßenbahn und be
fonders über die Linienführung. Redner ſtellte folgende
Forderungen auf: 1. Möglichſt gerade und direkte Linienführung,
2. direkte Verbindung der Stadtbezirke mit dem Bahnhof,
3. Verbindung der Außenbezirke mit dem Zentrum, 4. Erreich-
barkeit aller wichtigen Punkte, 5. Entlaſtung der Hauptverkehrs-
ſtraßen im Zentrum, 6. Umſteige- und Umleitemöglichkeit zwiſchen
allen Linien. Auf Grund dieſer Forderungen wird eine neue
Linienführung vorgeſchlagen: 1. Nord-Südlinie von Bahnhof
Trotha bis Südfriedhof über Reilſtraße Geiſtſtraße Markt
Steinweg Beeſener Straße. 2. Cröllwitz Richard Wagner
ſtraße Wuchererſtraße Magdeburger Straße--Bahnhof. 3. See
bener Straße Burgſtraße Neuwerk Robert Franzſtraße--
Hallmarkto-Moritzzwinger-Franckeſtraße Bahnhof oder König
ſtraße Merſeburger Straße 4. Krematorium--Deſſauer
Straße Steinſtraße Hallmarkt Dreyhauptſtraße Glauchaer
ſtraße Böllberg. 5. OſtWeſtbahn: Hettſtedter Bahnhof Mans-
felder Straße Hallmarkt-- Markt Leipziger Straße Bahnhof
Schlachthof Hindenburgbrücke. 6. Merſeburger Straße Rie
beckplatz Leipziger Straße--Poſtſtraße-- Promenade Geiſt
ſtraße Bernburger Straße--Reilſtraße. 7. Heide--Weinberg--
Peißnitz Mühlweg Friedrichſtraße-- Poſtſtraße Leipziger Str.
Bahnhof. 8. Bahnhof Lindenftraße--Böllberger Weg. 9. Büſch-
dorf Leipziger Straße Markt--Steinſtraße-- Berliner Straße.
Die Wiedereinführung der Fahrſcheinhefte wird befürwortet und
iſt von der Straßenbahn auch bereits in Vorbereitung. Jm
zweiten Teil fordert der Redner die Einrichtung eines ſtädtiſchen
Betriebsamtes mit einem techniſchen Stadtrat an der Spitze
Jn dieſem ſoll die gange Außenorganiſation und die kaufmän
niſche Verwaltung der Gas Wafſer und Elektrizitätewerke ver
einigt werden. Es empfiehlt eine Kommiſſion von ſachverſtän
digen Technikern und Kaufleuten in andere Städte zu ſenden,
um Einrichtung und Vorteile eines ſtädtiſchen Betriebsamtes
und einer Müllverbrennungsanlage zu ſtudieren. Solche Pro
jekte ſoll man aber nicht von Juriſten verlangen, dazu gehören
Techniker in die Stadtverwaltung. Aber auch jeder Bürger ſoll
ſich mit den Dingen vertraut machen und ſeine Meinung zur

das geſchieht zunächſt durch Wahl von Per
Syadtverordnetenverſammlung.

Das Recht, auf eingeführte Neuerungen zu ſchimpfen, hat nur
der, der ſelbſt vorher etwas beſſeres vorgeſchlagen hat.

Sächſiſch-Thüringiſcher Verein für Erdkunde. Fachſitzung
e Mittwoch, den 26. Februgr, abends 84 Uhr im „Kaiſer Wil-

Im“. Vor rag des Privatdozenten Dr. Weigelt: „Neuere
Anſchauungen über den tektoniſchen Bau von Mitteldeutſchland.“
Gäſte willkommen.

Reichshof.
dende 8. Sonderabend bringt auf vielſeitigen Wunſch „Das
deutſche Lied“, Die bisher veranſtalteten Sonoerabende haben
großen Beifall gefunden.

Der am Mittwoch, den 26. Februar ſtattfin-
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Viertes Sinfoniekonzert

e e e e en e 38en n in eine ä ng, aV wiederum in e e abſagbe. Auf die Mit
wirkung dieſer Künſtlerin zu verzichten, nur ſehr i
ſchwer geworden ſein. Um ſo mehr wurde daß wun
zum zweritenmal die angekündigten Lieder mit Orcheſter
begleitung von Paul Graener abgeſetzt werden mußten. Dieſen
Tondichter, der jetzt in Deutſchland mit an erſter Slelle ſteht,
muſikaliſchen Lyriker kennen zu lernen hätbe zweifellos gelohnt

ctrDie eigentlüäche then

vorſpiels,
maße litt.

Edith von Voigtländer ſpielte das Violinkonzert
von Mendelsſohn mit klarer, natürlicher Empfindung und außer
ordentlich ſüß und quellend im Ton. Die Arig von Reger und
Präludium und Allegro von Pugnani-Kreißler beſtätigten
vollends, daß wir in ihr eine Geigerin von Geiſt und Bedeutung
zu verehren haben.

Die Klavierbegleitung erledigte Leo Schönbach geſchickt
Dr. W. Kaiſer.

Stadttheater. Heute, Dienstag, wird Verdis Oper „Aida“
mit Dr. Joſef Ramſe als Radames wiederholt. Mittwoch Erſt
aufführung von Anzengrubers Bauernkomödie „De
Gwiſſenswurm“. Jn der für Donnerstag, den 27. d. M.
angeſetzten Wiederholung von „Der fliegende Holländer“ wirken
mit die Damen Touchh, Eichenberg und die Herren Kerzmann,
Ramſe, Roesber, Erneſti. Freitag „Nur ein Traum“, Sonn
abend „Lohengrin“, Sonntag nachmittag Fremdonvorſtellung
zu ermäßigten Dre „Die ſpaniſche Fliege“, Sonntag abend

Uhr zum erſten Male in neuer Einſtudierung „Der Bar-
bier von Sevillag“.

Die volkstümlichen Händel-Aufführungen der Halliſchen
Singakademie unter Leitung von Muſikdirektor Willi Wurf-
chmidt haben ſeit r faſt 20 Jahren ihren Platz im hie-

ſigen Muſikleben behauptet. Am Donnerstag, den 27. Februgz,
714 Uhr abenes, findet in den „Thaliaſälen“ die Aufführung
des weltlichen Oratoriums „Saul“ unter Mitwirkung der
Kammerſänger Strathmann und Haberl aus Weimar ſtatt. Es
ſan ſich, rechtzeitig Eintrittskarten bei Hothan zu be

rgen.
Der Bund „Hanus und Schule“ veranſtaltete am Sonntag

eine Vortragsverſammlung in der Domkirche. Paſtor Wagner
beam wortebe die Fraoge: „Warum bedarf die Schule des Evan
geliums Seine Ausführungen klangen aus in der Forderung:
Freie Bahn dem Evangelium in der Schule und im Volksleben!
Der zweite Redner, Lehrer Trebeſius, erörterte den Ge-
danken: Ohne evangeliſche Erziehung keine chriſtliche Charakter
bildung. Der einzelne Menſch wie auch das gange Volk kann
nur auf dieſem Wege eine von Menſchen ungbhängige, ge
ſchloſſene Charakterbildung erlangen. Studienrat Dr. Riehmhete an Beiſpielen aus, wie die evangeliſche Sache durch das

unerſchrockene Bekenntnis der Evangeliſchen dem feindlichen
Anſturme ihrer Gegner getrotzt hat. Auch heute iſt es nvötig,
durch mutiges Bekenntnis evangeliſches Volkstum und Schul
weſen zu erhalten. Er verlas eine Entſchließung an die
vreußiſche Regierung, die im Jntereſſe der Jugenderziehung die
Aufvechterhaltung der evangeliſchen Schule fordevt. Die Ver-
ſammelten bekundeten ihre Zuſtimmung zu der Entſchließung.
Anmeldungen für den Bund „Haus und Schule nimmt ent
gegen Lehrer Fritz Som mer, Wielandſtraße 21.

Dr. Friebvrich Viol, ein in Halle wohlbekannter Sänger,
gibt am 1. März im Mozartſaal einen Liedergbend mit Geſängen
von Schubert, Brahans und Hugo Wolf.

„H. 5.“Sportberichte
Die Fußball- Meiſterſchaft des Sagalegaues

Halle 96 ſchlägt Boruſſia knapp 2:1 9).
Der letzte Sonntag brachte nur ein Meiſterſchaftsſpiel der

1. Klaſſe, das mit ſo viel Spannung erwartete Wiederholungs
ſpiel Halle 96—-Voruſſia. Unter denkbar ſchweren Bedingungen
mußte der Gaumeiſter das Spiel austragen. Boruſſia brachte
eine tadelloſe Mannſchaft aufs Feld, wohl das Beſte, was es
gegenwärtig zu ſtellen vermag. Halle 96 mußte für ſein Ver
teidigerpaar SpeyerElsner Erſatz einſtellen, und auch noch in
der Läuferreihe auf Poppe verzichten. Außerdem ſpielten die
ber über die Hälfte des Spieles mit 10 Mann. Daß ſie umter
dieſen Umſtänden gegen den ſpielſtarken Gegner einen ſchweren
Stand haben würden, war vorauszuſehen, zumal ſich Boruſſia
in dem Spiele ſelbſt übertvaf. Es war wohl das beſte Spiel,
welches Boruſſia in dieſer Spielzeit zeigte, und die Niederlage
Wackers wird wohl verſtändlich, wenn man das Spiel am letzten
Sonntag geſehen hat. Großartig war die Verteidigung mit
Stricſenow ien Tor und Meißner und Bachmann. Der Sturm
war ebenfalls ſehr gut, nur die Läuferreihe fiel etwas ab. Sonſt
hatte die Glf keinen ſchwachen Punkt. Halle 96 hatte ſeine
Mannſchaft umbauen müſſen. Burghardt war in die Verteidi-
gung gegangen, wodurch der Sturm empfindlich geſchwächt
wurde. Der Spielverlauf zeigte indeſſen, daß hier richtig dis
poniert worden war. Boruſſia beginnt das Spiel mit einem
unheimlichen Tempo. Halle 96 kann nicht Schritt halten
muß ſich vom Gegner das Geſetz des Handelns vorſchreiben
laſſen. Aber die Wer Verteidigung, in der Hankel
e ließ keinen Erfolg z it 0 O. Die Ausſichten

es Gaumeiſters, mit 10 Mann noch das Spiel zu gewinnen,
waren ſehr gering. Trotzdem gelang es Förderer in der
Minute, das erſte Tor für ſeine Farben zu ielen.
ſteht das Spiel 1 :0 für Halle 96, bis es endli

wieder zurück.

Stande

vollſte Anerkennung Würde die

e e ee Zweifel iſt ſie eineim Gau und wird noch vor ſchönen Er i
ſtehen. Halle 98 war nicht auf r
hafte Erſatz für ſeine Beſten und das Fehlen
T beren viel dazu bei
m m ſtigen Schwunge e.Hankel, Ehlicker, Färderer und

elft
ieA.
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8 5Spelse- e er m re beeren men Louis Böker, e
Bekanntmachung. e r eWahlen zur Stadtverordnetenverſammlung e See nete r er e r en

in Halle. r m Dorothee, Lehrerin urdr Le r 6. 10h e ehe Tagen e Henryenen

Verbindungen bekannt gemacht. Die Wahlvor ſind W. Renmner, Johannes Archite Georg Geſchäftsreiſender,
der Zeitfolge des Einganges geordnet führer, Gimritz. RKichard, Bürovorſteher, Dalamtſraße 7.Generaiagent, Jahnſtraße 8.

Wahlvorſchlag Paul Hennig.t. Hennig Paut, e e S We Hhlvorſchlag Otto Splett.Schriftkleiter, Triftſtraße Aſſiſtent am Landw. J Siemens,er We h 2 II. f. Alfred, Bergrat, Neuwerk 82 Suchsland, Oskar, Rechts Splett, geren Z. 3. 2.
fekretär, 42/44. 5. Hausfrau, n 3 Hoheweg Bernherrd i Kron 5 e 10. 4. Wolff, Ge 30. i eke 858. d Joſeph, e Mrnee2. 36. 6. Bernhardt, Emma, Franu, Pfälzerſtraße 12.

e Friedrich eren et c4 T ra Franz, Ge ihrer 41. Hüttig Frieda, FrlI., Fabrikpflegerin, mr 41. 3. n Albert, Bohrer, eine 3. 14 S Paul, r Huttenſtraße 18. Panlh, Kurt Haufmann, Angerweg 483. Reck, Helkene, a rtbh

r S Merrhe r aMartin, Archi Wille en Volks ſchullweiſe W r e Wahlvorſchlag Julius Ritter. ſtraße 14d. 8. Setbene Wo Oberingenieur, S
wer Frieda, Kontoriſtin Rudolf-Hahm- Straße 20. 21. Schwei Ritter Julius, Haufmann, m 7 s e. 2. Schreder, 9., D. Hermann, Krankenkaſſenangeſtellter, Kl.
bart, Johannes Buchhalter Glauchaer Straße T b. W. Böttge, Nargarete, Gewerkſchaftsſekretärin, Kaiſerplah 19. 5. Georg Srauenhorſt, Werner, Magiſtratebegurter
Brunod, Schloſſer, Blücherſtraße 9. Schmidt, Panl, Kauf Karl, Kaufmann, Ludwig Wucherer Straße 4. Dr. Deutſch Zſchäpe. Ottomann. Kl. Sandbem 5 f. 21. Fertlandt, Friedrich. Gerichts bein Mar, Univerfttäteprofeſſor. Keilſtraße 28. 5. Manſchewski Wittere, Kurt Schloſſer
aktuar u. Lin. d. Reſ., Martinſchule, Charlottenſtraße. 25. Lohſe, Oskar, Haufmann, Lindenſtraße 80. 6. Plönnigs, Auguſt, Lehrer, zirkaleiter, Gr. Ulrichſtraße 9
Auguſt, Gaſtwirt, Jacobſtraße 28. 26. Koenen, Wilhelm, Kedak. Röntgenſtraße 1. 7. Minner, Wilhelm, Ober Ingemienr, Sagis- Oberſekretär. Jakobſtraße S Wileger, Philipp Tiſche
teur, Yorckſtraße 78 III. 27. Jgenſtein, Albert, Buchhändler, dorfer Straße 7. 8. Borges, Kurt, Kaufmann, Reichardtſtraße 38. Schwetſchkeſtraße 14. 16. Pikard, Maria Ehefvan, Weingärten
Eichendorffſtraße 16. 23. Wolf Heinrich, Maurer, Nickel Hoff. 9. Keil, Friedrich, Dr. Geh. Juſtigrat, Friedrichſtraße 88. 17. Wieland, Thilo Käſeveibeſttzer. Grafewen 8.
mann Straße 16. 29. Mendorf, Guſtav Buchdrucker, Ludwig. 10. Balke, Guſtad, offen Nordſtraße 6. 11. Kathe, Hed- in Lagerhalter,
ſtraße 1. 80. Jentſch, Hermann, Schloſſer, Harlſtraße 5. 831. Her- wig, Frau, Kaiſerplatz T7. 12. Mangold, Auguſt, Fleiſchermeiſter Max, Werkmeiſter
wig, Franz, Dreher, Raffinerieſtraße 15. 82. Bowitzky, Paul, Merſeburger Straße 105. 13. Herzfeld, Wolfgang Jnuſtizrat, eng WettinerLagerarbeiter, Ziedenſtraße 87. 88. Güntkher, Frang, Schrift- Sehydlitzſtraße 22. 14. Winkelmann, Karl, Weichenſteller Ber- r
ſetzer, Jakobſtraße 29. 834 Riebenſtahl, Fritz Shrift ſetzer, liner Straße 81. 15. Steckner, Kurt, Bankier, Markinsberg 12. 5Burgſtraße 56. 35. Otto, Alfred, Maler Körnerſtraße 8. 16. Bennemann, Willy, Handlungsgehilfe, Niemeyerſtraße I. x S a 336. Hennicke, Fulius, Tiſchler, Hordorfer Straße 1 a. 57. Hennig 17. Lehmann, Theodor, Baumeiſter, Advokatenweg 7. 18. Hoe, S. to W i S W. Herz
Johamnes, Former, Eichendorffſtraße 22. 88. Schlegel, Anng, Walter, Studienvat, Seydlitzſtraße 14 a. 19. Lange, Auguſte Emiſie Ehefran, n S ſer, G ar eufmam,
Zausfran, Hoſverſtädter Straße 0. 89. Vecker, Otto, Steinmed, Dr. Wohnungeinſpektorin, Seebener Straße 81. 80. Sorger, Derrhardyſtrafſe S rTalſtraße 20. 40. Richwardt, Harl, Lagerhealter, Bismarcſtraße e. Karl, Magiſtratsoberſekretär, Hardenbergſtraße 12. 21. Sünder- Harz 19. 29. Sarbe, Minna Seron, en.
41. Nothnick, Willy, Former, rer m. Echöpre, hauf, Paul Gaſtwirt, Marktpiats 8. W. Zell, ar. General Friedr. e 82. r ſerechtigten
Julius, Bauarbeſter, Reichardtſtraße 12. 43. Henze, Elſe, Haus. divrektor, Kurgllee 183. 23. Brinkmann, Eugen, Schriftleiter, War 83 gen een Ludt Wucher Strahe Schete, Kern Swenſtrafe 12. Schgarſcndt. Ein herber Scüngger. Ka g e n eKlenipnermeiſſer, Vertramſtrafe 18. Lohfe Robert Dreher Thomaſtusſtvaße 14. 25. Dobrint, Harl, Werkweiſter, Pfänner mann. Wegf helder Sraße e gang
Hardenbergſtraße 16. 46. Fehſe, Marta, Waſchfrau, Gabels- höhe 50. 26. Weſchke, Hermann, Kaufmann, Riſcherd Wagner Wahlvorſchlag Jrma Waolff. Gexenſt tand
bergerſtraße 3. 47. Schellenbeck. Hermann, Lagerhafter, Reil- ſtraße 13. 27. Andag, Friedrich Tiſchlermeiſter, Gr. Klaus t M inmungſtraße 6. 48. Scholze, Emil, Backmeiſter, Reideburger Straße 2 h. ſtraße 40. 28. Blumentritt, Karl, Renkier, Ludwig Wucherer- 1. Wolff, Jrma. Fran, Richard Wagnerſtraße 83. 2 Vökker, n einer Ge49. Mehlgarten, Wilhelm, Büffetier, Königsberg 4. 50. Geſſing, ſtraße 65. 29. Ernſt, Richard, Fabrikbeſiter, Königſtraße 29. Hugo, Mittelſchullehrer, Ranniſche Straße 12. 8 Waentig, i r zu
Marie, Hart teſten Hackebornſtraße 5. 51. Schunke, Hermann 39. Bennewitz, Margarete, Frau, Friedenſtraße 831. Volhard, Heinrich, Dr., Univ.Prof., Advokabenweog 5. 4. Nitſchke, Adoff, rats mit
Lagerhalter, lauer Straße 4. 82. Roſt, Paul, Schloſſer, Harl, Diplomingenieur, Kronprinzenſtraße 2. 832. Riediger, MagiſtratsSekretär, Hoheinzollernſtraße 1. 5. Strauch, Friedrich etreßenbahn
Torſtraße 58. Radegrſt, Fritz, Dreher, Volkmannſtraße 16. Hermann, Rentner, Kaifſerſtraße 2. 83. Kallmeyer, Friedrich Wilhelm, Dr., Argt, Weidenphan 11. 6. Köneke. Otto, Fortbi- m Gültigke
54. Müller, Franz, Packer, Vöckſtraße 1. 58. Pollnow, Karl, Regierungsbaumefſter. Reichard ſtraße 6. 84. Gerhardt, Wil dungsſchuldirektor, Richard Thomes,
Lagerhalter, A. Klausſtraße 7. 56. Wanner, „Fert. Schm wider helm, Schmied, Liebenauerſtraße 14. 85. Biſchoff, Marie, Lehrer, Lerchenfeld ſtraße 17. 8. Erſtmann, Friedrich, Kaufmann Ter Mae Sge 57. Sohah, gainhond, Dreder. Lehrerin See An er Techniker. Gr. Uirichſtraße 6—8. 9. Schmidt, Karr. Gymnafiaſdivekter deEichendorffſtraße 26 58. Jähne, Richard, Tiſchler, Fo ren Halberſtädter Straße 2. 37. Bogen, Reinhold, Mittelſchullehrer, Richard Wagnerſtraße 28. 10. Pfeifer, Karl, EifenbahnAſſiſtent nd
ſtraße 34. 59. Krüger, Karl, erbeten Körnerſtraße 14. Jakobſtraße 50. 38. Beauvgis, Anna, Vorſitzende des Vereins Ladenbergſtraße 40. 11. Grein-Bäumer, Emmy, Frau, Dr. n am
60. Rößler, Willy, Former, Körnerſtraße 82. 61. Krauſe, Karl, für weibliche Angeſtellte. Wettiner Straße 23 a. 39. Allſtgedt, Aerztin, Martinsberg 4. 13. Waetzold, Wilhelm. Dr., Unw d
Arbeiter, Thüringer Straße 22. 62 Wußnigk, Anguſt, Former, Kurt, Steverſekretär, Preßlers Berg 11. 40. Herling, Clarg, Profeſſor, Uleſtraße 18. 13. Pank, Karl, Bankier, Am Kirchtor t.
Friedrichſt raße 26. 63. Hoffmant Paul, Po tier, Meckelſtraße 16. Frau, Am Kirchtor 24. 41. Freyberg, E Dberbahnaſſiſtent, 14. Kueßner, Tony, Frau, Heinrichftraße 1. 15. Wolff. Guſtay,
64. Schlſimn Hermann, Geſo äftsfüh wer, Peſtos ziſtrahe 5. Freiimfelderſtraße 14. 42. Daniel, Richard, Rentier, Goeben Baumeiſter, Friedenſtraße 22. 16 Achtelſtetter, Wilhelm, Hote65. Hempel, Frie edrich, Shloſſer, Wo thſtraße s 66. Hildebrand, ſtraße 14. 43. Bertram, Erng, Frau, Merfeburger Straße 24. e Gr. Steinſtraße 78. 17. Zilling, Paul. kaufm. Direktor
Julius, Parte iſekretär, Glauchaer Straße T a. 44. Horſtmann, Auguſt, Poſtſekretär, Nord ſtraße 7. 45. Hagck, Wettiner Straße 37. 18. Wilhelm Roediger, Jngeniew,Kark, Dachdeckermeiſter, Herderſtraße 18. u Fabrikdtrektor, Torſtraße 60.

Wahlvorſchlag Karl Kühme. Walvorſchlag A Die Wahlvorſchläge Kühme, Ritter, Finger, Spfett m1. Kühme, Karl, Werkzeugmeiſter, Gr. Märkerſtraße 22. zahlvorſchlag Auguſt Finger. wen ſind miteinander verbunden r bei mich
2. Steicrbrück, Karl, Dr. Unit.Prof., Kurallee t2. 8. Hoffmann 2. Finger, Auguſt, Dr. ſur., Geb. Juſtägrat, Unib.-Profeſſor, Es iſt ausdrücklich darauf aufmerkſam zu wachen daß bel Septenrb
Ludwig, Bergmeiſter a. D. Erneſtusſtraße 10. 4. Buſſe, Fried- Retchardtſtraße 2. 2. Die enreich, Roberk, Handlungsge hilfe. der am 2. März ſtattfindenden Wahl die Namen auf den eingel Kärz 2
rich, Kreisſchulinſpektor, Röpgiger Straße 194. 5. Hündorf, Schönitzſtraße 8. 3. Heine, Wilhelm, Oberingenieur, Horkſtraße nen Stimmgetteln nur einem einzigen der oben bekannt gegebenen Fanme vom
Framziska, Hausfrau, Gr. Steinſtraße 16. 6. Herold, Paul, 65. 4. Wienrich, The oder Kaufmann König raße 61. 5. Reu- Wahlvorſchläge entnommen ſein dürfen. dom 1. Oktok
Juſtigrat, Uleſtvaße 19 T. 7. Carlſſon, Wilhelm, Dr., Sozial ter Martha, Handelslehrerin, Germarſtraße 11. 6. Wenzke, Die oben als verbunden bezeichneten WVahlvorſchläg geben die neuen
ſekretär, Talſtraße 87 e. 8. Bundt, Guſtab, Dr. Mediginalrat, Adolf, Friſeurmeiſter, Landwehrſtraße 7. 7. Weiß. Werner, Ge gegenüber den anderen Wahlvorſchlägen als ein Wahlvorſchag hauſchalprei
Gr. e 20 II. g. e Marie, Frl., richts e nhlandſtraße 11. 9 Gantz, Otto, Buch Halke, den 24. Februcr 10919. Der Magiſtrat. M värz 1919

s ar ar demgemäß.J e an A Pf. wirdSicllene Angebote Geb. junges Mi dchen Vütergeſelle Stellg. Empfehte wieder n großer Auswavi d Perserod. nie Verſtär

e u e kann bei mir ohne gegen Alfred Wuste. Heiligen- pro ſ h h j haut erh. a rmSuche ziwerläſſigen im Rübenbau erfahrenen r Tiere tat an er 7 S ſt er eſte e g ſche e el ehe unt. en
Kl. Familie, geweſ. Kfm.,Frau Zabnarzt Haertwig, e eHofmeiſter und einen Leuteauſſeher ne Arbeits Ferner

m

fzum ſofortigen Antritt. Meldungen unter I. IIss an die eder Köchin, n so Wie 8
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. tuben u. Alleinmädchen Häftsſtele d. Zig erbetenSrnche z 2 f. Vrivat, Hans u Stallmäd- er e S ſt I y zSuche zum I. April ein hen aufs Land inrbe e pf 9 8 ar Nunju uges Mäd ch en Helene ſeng. Siege S Derkäufe kür 1. April geſucht.

u. Mittagstiſch bevorzugt.nicht unter 16 Jahren, am liebſten vom Lande oder aus lerin, Leipziger Str. 32
kleiner Wirtſchaft, zur Stütze der Hausfra Voller

gebote anFamilienanſchluß, ſpäter Taſchengeld. Offerten unter Z. 1159 Wer ein Wilh eim Stock Ih. Weinstein, E. V. Goldammer,

an die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung. Schreibwaren- alle a. S., 46. e Ceeilienſtr. 98.8 Teruruf 5728. e I mwol. Zimmer i. d. BätSuche für mein jg. Mädchen, welches ihre Lehrzeſtbei m s beendet, zum I. oder 15. April Stellung als Aelterer pektor geſchäft e W BHerliner Str. zum März
u gründen beabſichtigt, u Fieten geſucht. OfertStühe oder jüngere Mamſell. Inſpektor eher Vehrocumn mſban- et e e dahe

2 ſucht für ſof. od. ſpäter Stel. und Schreibwarengroß gus herrſchaftl. Hauſe zu Wur d. Ztg. rächen ein
Frau I. Körner, Stadtgut stößen. hl Bitte n mee e er l e e e oerger, München, Son e GeJa. Mann, Einj. Zeugn. z Zum 1. Mai oder ſpäter Suche zur weiteren nenißtaße 12, zwecks Liefe eſchäftsſtelle d. Zeitung. ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Geldverkehr eher
der auch Hand anlegt, zur ſuche für meinen künftigen yoſlkommnung in der Land rung hauptſächlich benö- Dcrens ſungeHaushalt in Halle und zu wirtſchaft geeignete Stelle als tigter Waren, eventl. zu Eleganter Kinderwagen, othek vonFrlern. d. Lan wirt waſt geeigneteStelle I. Hnupmeiner Geſellſchaft eine erleichterten Zahlungs elbäume gut erbalten, aus Privathand Mk.auf 400 Mr. gr. Gut, P rov. Stütze „Verwalter der Eleve. bedingungen, mit Angabe, zu kanf. geſucht. Off. unter 100000S mit vlehen Wirtſch. z. Hin 21jahrig, mit Primgreife. für welchen Betrag Waren zu verkgufen, nur edle an Rud. Mosse anf erſtklaſſ. Grundſtück hie
März geſ. Familienanſchl, aus guter Familie die kochen in Jahr auf einem Ritter gngeſchafft werden ſollen. orten, Renetten! Brüderſtraße 4 erbeten. der a e pe m Vaſſer

e e e e ten e er e e tet e Wir ſind Ranfer ſr ſache nagten e ung. Koſtenlo ni dieſ. Zeitg erb. Mädchen vorhanden. Meldg. geweſen. an Wrse. lung äufer für h. 7218 an KudoBeratun nte Bemit kurzem e und Schkeuditz Be 53 u diennng Gutes, dauerh. Gummiband Vanillin, 100“ ig Brüderſtraße 4.
I luſeſeeeee e nechte e nnnrlteeeetteta

getr dinein Klaſſe n Reinsdorf Sekretärin, Kinderfräul., Iudustrie- Grundstück daue, Jehnee Nae r. Steinstr. und bitten um Angebote. heirat

zur 15. März, nicht unter hei Landsberg, Bez. Halle. Dazu Mädchen ſuchen John Schütt Co.,gabren zu vier Kindern. Stellung Brnestine a. 500 mm v. Marttvl. ent Hamburg 1.u. Zeugnis erbeten an Helferin für Apotheke Heilimann, gewerbe e Stradg D S KKauſfgeſuche J Drahtanſchr.: Schütthandel. an meine r

ren BRötteher, Gut mäßige Stellenvermittlerin, Gebäude exien, Lr. Torgau a. Elbe. z. 1.3. geſucht. Gehaltsanſpr. Halle a. S., Geiſtſtr. 20. c d Gut erbaltenerinit kurzem Lehenslauf unter Suche für meine ca. t s
ausmädchen, 1153 an die Geſchäfts teiiungshalb verkäuft. An T t B ifkann und ſchon ſtelle dieſer Zeitung erbeten. Wirtſchafterin, tragen an Uaasenstein e i u ß- rei ung

in beſſerem Haushalt ge Für ſofort ein die ich aufs beſte empfehlen Vogler., Halle a. S., unter
dient hat, für herrſchaftlichen kann, anderweitig Stellung K. 606 erbeten.eine dſtadt Kü ch dch in Gutshaushalt, auch als C ktereigen
e t es An eumi en 3 e S Pierre i 7 re E. um als J bauen e ſchäftsſtelle de eitg re

terb auch r tergut ersdorf Sofa zu verkaufen. ngebote u an 90 f itg.h e e Goldene Kugel bei Aichersileben krtel, Schillerſtraße 22. Rud. Mosse Brüderitr. 4 lidendank“, Heiden
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